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Ausgabe A
Telegramm-Ausgabe

jmi » , « p :
« « eimattgc « uSgade : B-zuarprew XX 1,20
zuzüglich 50 Pfg . LrSg- rg -Id. PoNdezu,
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich alS Morgen- und Abendausgabe
LandcSauSgabc: Bezugsprets monatlich
XX 1,90 zuzüglich PosizustellgebUbr oder
rrägergeld . Für Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zustellgeld . Postbezug zum Sr -
wcibsloscnpreis ausgeschlossen , erscheint

7 mal wöchentlich als Morgenzeitung.
Drei NeOeuausgasen :

„Landeshauptstadt" : für den Stadt »», Irl
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe.
Ettlingen , Psorzheim, Breiten , Bruchsal ,
sowie Unterbczirk Eppingen. — „Merkur-
Rundsltmn" : Ittr die Amtsbezirke Rastatt—
Baden-Baden und Bnftl. „ AuS der Or-
tcnan " : sür die Amtsbezirke Ofienvurg,

Kehl , Lahr, Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen insolge höherer Gewalt,
bei Störungen , Streiks oder d - rgl . besteht
kein Anspruch aus Lielcrung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte " oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet g«-

nauer Quellenangabe gestattet.
Sstr unverlangt übersandte Manuskript«

»ernimmt die Schristlettung keine Haftung.

%
%eutseker %

Das bQÖifdic
für nationalfojialiftifcho

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - nnd Justizbehördm für die Amtsbezirke !

Larlvruhe, Brette«, Bruchsal , Ettlingen, Rastatt«Baden-Baden, Bühl , Lehl, «vberktrch, hvffenbms, Lahr, VSslfach

Einzelpreis 10 pfg .
« nzetgenpretsc :

- - - - !tP - Milltmeterzetl« lKleinspalte 12
mm) im Anzeigenteil11 Psg. Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzetgen nach
Taris . Im Terltetl : die 1 « csp . 70 Milli-
meter breite Zeile , 55 Psg. Wiedcrbolungs-
rabattc » ach Taris , siir Mengcnavschlnss «
Staffel C . Anzcigenlckstutz: Morgen- und
Landcsausgabe : 2 Uhr nachm , sür den sol-
acnden Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorm,für den folgenden Abend : Montagaus -

gad « : 6 Uhr Samstag abend.
verl » , :

Fsthrer- Verlaa « .m .h .ch., Karlsruhe i . B .,Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/81. Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr. 790.Abteilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Kaiser¬
strabe 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto KariSruhe Nr. 2935. — Ge-
schiiftsstundcn von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. ErsiillungSort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Schristlettung :

Anschrift : Karlsruhe I. B ., Waldstr. 28.
1. Redaklionsschlub 10

_ Uhr nachm . Sprechstun¬den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristlettung: Hans Gras Reischach, Ber¬lin SW . 68, Charlottenstr . 15 b, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71.

Fernsprecher 7930/31 .Uhr vorm, und
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srationallvzialiften!
RativnlilsoMWnnen !

Wrtrigemssm !
Kit wir vor 12 Monat«« in da» Jahr 1988

« tntraten , konnten wir zurückblicken auf ein
wahrhaft beispiellose « Ringen . In
zwölf schwersten WSHlkSmpfen hatten wir tm
Jahre 1932 unsere Gegner endlich so zerstoßen
und »erschlagen , daß nur den Blinden ihre
immer schneller etnsetzenbe Zermürbung nnd
Ermattung verborgen bleiben konnte.

Zwölf Wahlkämpfe in einem Jahr !
Eie haben auch an unsere eigene Kraft und

unsere Nerven die schwersten und höchsten An¬
forderungen gestellt. Wer so streitet , muh ler¬
nen , auch eigene Verluste zu ertragen . Meine
Parteigenossen. Ihr erinnert Euch noch de»
letzten AuszuckenS und AufbäumenS der Ge¬
walten des alten Systems, der letzten Terror -
welle und der letzten Verfolgung, die damal-
nber unS heretnbrach ! Ihr entsinnt Euch de«
letzten Versuches , die verhaßte siegreiche natio¬
nalsozialistische Bewegung in ihremKJnnern
durch Abtrünnige zu spalten!

Und trotzdem !
Niemal» hatte ich die Notwendigkeit ,

den Kampfum die Macht ohneKom -
promifs « biS zur letzten Konse -
guen » fortzuführen , mehr erkannt als
damals, niemals war ich mehr bereit, dieser
Erkenntnis blind zu gehorchen, niemals aber
hat sich zugleich Eure Treue und Anhänglich¬
keit, meine Parteigenossen und - genosstnnen ,
mehr bewährt als in dieser letzten, schwersten
und entscheidenden Zeit !

Schon am 2. Januar 1988 begann daS uene
Ringen und

während wir noch versuchten , mit verbissener
Entschlossenheit und unter äußerstem Einsatz
die Schlappe beS S . November 1982 wieder gut-
zumachen, waren von unS aus schon alle Vor¬
bereitungen getroffen , um zwei weitere deutsche
Landtage zur Auflösung zu bringen, die Geg¬
ner sofort wieder znm Kampf zu zwingen und
unS zu stellen.

Denn :
daS Jahr 1988 mnßte die Entscheid««»

bringeu !
Dreizehn Jahre lang habe ich als National¬

sozialist und als Euer Führer mit äußerstem
Fanatismus die These vertreten , daß das
Wort Kapitulation in unserem
Lexikon nie zu finden sein darf . Es
ist immer noch besser, in Ehren vernichtet zu
werden, als sich Feinden freiwillig zu unter¬
werfen. Und nur wer entschlossen ist, mit dem
letzten Mann daS Feld zu behaupten, darf
hoffen , am Ende doch erfolgreich zu seinem
Rechte zu kommen. Aus dieser Gesinnung her¬
aus hatten wir dreizehn Jahre gekämpft und
nun im vierzehnten — wenn auch nach sehr
schweren eigenen Opfern — schon im ersten
Monat wieder einen neuen großen Sieg er¬
rungen.

Eln Anikchwung von unerhörtem
Anhalt und Ausmaß

Der Erfolg des 1 .1 . Januar 1983 in Lippe-
Detmold führte zur endgültigen Entmutigung
unserer Gegner und leitete damit jene größte
Umwälzung ein, die Deutschland seit vielen
Jahrhunderten erlebt hat.

Am 89. Januar wurde durch den großherzigen
Entschluß des Herrn Reichspräsidenten die
nationalsozialistische Bew gung mit der Füh¬
rung des Reiches betraut .

Was sich in den zurückliegenden elf Monaten
seitdem in Deutschland vollzogen hat, ist ein

,i8a «del von so wundervollem Inhalt und Aus¬

an die Partei
maß , daß ihn spätere fltateraHonen schwerlich in
seinem ganze« Umfang« werden erfassen
können.

Als wir die Macht übernahmen, prophezei¬
ten die Gegner am 1 . Februar dem neuen Re¬
giment eine Dauer von nicht einmal sechs
Wochen.

Zehn Monate später aber, am 12. November ,
haben sich nahezu 40 Millionen Deutsche zu die¬
sem Regiment und über 40 Millionen zu un¬
serer Politik bekannt! , „„

Nationalsozialisten und Nationalsozialistin -
ncn !

Erinnert Snch an daS Programm unserer
Bewegung, ermeßt die Größe «nsereS Kamp¬
fes und Ihr werdet dann nicht bestreiten
könne « die Größe unser« Erfolge .

Denn getreu dem Programm unserer Bewe¬
gung haben wir in diesen elf Monaten einen
unerbittlichen Kampf ausgenom¬
men gegendieFeinbeund Zerstörer
unseres Volkes unt Vaterlandes .

Die Botten-mis -es Sieges
' Und wir haben diesen Kampf erfolgreich
geführt und erfolgreich bestanden .

Die große , mir selbst gestellte Aufgabe meines
Lebens , hat in knapp ö Monaten ihre Erfüllung
gefunden .

Der Marxismus nmrde vernichtet nnd
der Kommunismus zu Boden getreten !

Vierzehn Jahre lang habe ich die Notwen-
digkeit der Neberwindung dieser Wahnsinns¬
lehre und die Notwendigkeit der Beseitigung
der von ihr infizierten Organisationen als
Voraussetzung für den deutschen Wiederaufstieg
gepredigt.

Der Marxismus in Deutschland existiert
nicht mehr!

Und mögen auch Verbrecher oder Ideologen
und Narren , von seiner Wiederauferstehung
träumen , die Würfel sind gefallen , das Schicksal
hat entschieden,

der Nationalsozialismus ist Sieger geblie¬
ben «nd wird seine Gegner niemals mehr
sich erheben lasse» !

Denn , meine Parteigenossen, wir haben dem
Marxismus nicht die Organisationen verboten,
nein wir haben ihm das Volk genom¬
men . Die Millionen- Armee der diesem Wahn¬
sinn erlegenen deutschen Arbeiter ist zurückge¬
führt worden in die deutsche Volksgemeinschaft .

Der beutsche Arbeiter ist nicht mehr ein
Fremdkörper im nationale » Staat , son¬
dern die tragende Kraft der deutsche «
Ration .

Und so , wie der marxistische Feind unseresVolkes vernichtet wurde, sind die bürger¬
lichen Parteien beseitigt .Die Organisationen der Klaffenspaltung, des
KlaffenhaffeS und des Klaffenkampfes sind aufbeiden Setten aufgelöst und weggefegt .

Der Staat dieser Parteien aber, er existiert
nicht mehr.

Den parlamentarischen Geschäften mit ihrem
korrumpierenden Kuhhandel ist ein für alle
Ästal ein Ende bereitet worden.

Das nationalsozialistische Prinzip der Auto¬
rität der Führung hat die parlamentarischeUn¬
fähigkeit besiegt.

Damit ist
der Gedanke beS PersöulichkettSwerte»

in seiner überragenden Bedeutung gefestigtund zur Grundlage unsere « gesam¬ten organisatorischen Aufbaues
bestimmt worden.

Wir alle sind unS bavet tm klaren, daß die
Durchdringung unseres öffentlichen Lebens mit
diesem neuen Gedanken nicht in wenigenMonaten erfolgen kann , sondern einer
jahrzehntelangen und dauernden
Weiterbildung bedarf .

Gleichlaufend mit dieser Ueberwindung des
Parteistaates erfolgte die

Stärkung der Autorität de« ReichSgcdan-
kenö .

Die Elemente beS fortgesetzten Widerstandes,

Glückwünsche -es RelchsltMallers an
Michsprüsl-eitt und Führer

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wag¬
ner hat zum Nenjahrstag folgende telegraphi¬
sche Glückwünsche an die Führer deS Reiches
«ud der Bewegung gesandt:
Herrn Reichspräsident von Hindenburg ,

Berlin.
Eurer Exzellenz gestatt« ich mir , znm

neuen Jahr Glück und Gottes Segen zu
wünschen .

Reichsstatthalter:
Wagner .

Herrn Reichskanzler Adolf Hitler ,
Berlin.' Gau Baden gedenkt am Jahresendedank¬

bare« Herzens des Führers, d« in schwer¬

ster Notzeit seinem Volk den Glaube » an
sich selbst und Erlösung von innere» Fes¬
seln brachte . Znm Neuen Jahr wünscht
der Gau dem Führer Glück und Gottes
Segen. Wie immer wird der Gau auch im
kommenden Jahr treu mit dem Führer um
Deutschlands Neugestaltung ' und Freiheit
kämpfe«.

Wagner .

Herrn Rudolf Heß ,
München .

Baden wünscht stellvertretendem Führer
zum Nene» Jahr Glück «ud gelobt treue
Pflichterfüllung.

Wagner .

de» bauernden KritisierenS und de« ewig^Nörgeln» , ja der bewußten Sabotage am
Reiche sind entweder unterworfen oder beseitigt .

Diese Neubildung des Reiches erhält aber
ihre höchste Bedeutung erst durch die

Bildung einer wirklichen deutschen Nativ«.
Da» beutsche Volk hat sich über Parteien —

Stände — Konfessionen nnd Weltanschauungen
hinweg endlich zu einer Einheit zusammen »
gefunben . Den Schädlingen an dieser Ge¬
meinschaft aber ist ans allen Gebieten unseres
öffentlichen Lebens ein unbarmherziger
Kampf angesagt ivorden .

Ohne Ansehen der Person und der Herkunft,
des Standes , des Berufes ober des Vermö¬
gen? sind wir der Korruption zuleibe gegangen .

Wir haben wirklich mit dem Grundsatz ge¬
brochen, daß man wohl den kleinen Dieb
hängen , aber den großen frei seines WeaeS
laufe» lasse » müsse .

Wir haben uns bemüht, die Wirtschaft
von jenen Parasiten zu befreien ,
die in der organisierten Zersplitterung daHf»
Heil ihrer eigenen Existenz erblickten . Wir ha¬
ben daher den internationalen marxistischen
Zerstörern unseres uralten Gcwerkschaftsgedan -
kenS die Organisationen genau so ans den
Händen genommen , wie umgekehrt auch den
Vertretern großkapitalistischer Snndikatc.

Wir haben die wirtschaftlichen Differenzen
und ihre Begleichung aus der Sphäre wirt¬
schaftlicher, politischer nnd gesellschaftlicher
Machtkämpfe herausgenvinmen und einer
überlegenen , den N « tz c u aller im
Auge be h a l t c n e n Autorität zur Be¬
handlung und zur Lösung zugewicsen .

Wir haben damit das Vertrauen der
gesamten Wirtschaft in die politi¬
sche Führung der Nation so gestärkt , daß
sie nunmehr auch ihrerseits den großen Aufga¬
ben gerecht werden konnte , die ivir ihr zu stel¬
len gezwungen waren. Denn die Katastrophe
unserer Arbeitslosigkeit kann nur behoben wer¬
den durch dih äußersten Anstrengungen aller ,
denen wieder allein das gläubigste Ver¬
trauen die Voraussetzungen zum Erfolge
schaffen kann .

Gewaltige Aeformarbeit
Und in knapp 11 Monaten ist cs .uns gelun¬

gen , einen hohen Prozentsatz der deutschen Ar¬
beiter und Angestellten wieder in eine allen
nützliche Produktion zurückzusührcn .

Gewaltig sind die wirtschaftlichen Anfgaben ,
die wir uns stellten und an deren Erfüllung
wir tätig sind .

Die M o t o r i s t e r u n g unseres B e r -
k e h r s w e s e tt s wurde auS einer förmlichen
Lethargie gelöst und hat in diesem Jahr einen
außerordentlichenAufschwung genommen .

Ein gewaltiges Straßennetz beftn -
det sich im Bau.

Dem drohenden Verfall des ganzen beut -
schon H a n s w e s c n S wurde vorgebeugt,
lieber Millionen Bauarbeiter und Hand¬
werker sind zur Zeit in Deutschland damit be¬
schäftigt, Reparaturen an Häusern und Woh - ,
nnngen auSzuführcn.

Große öffentliche und private
Staats - und Monumentalbauten
sind begonnen worden.

Auf zahlreichen Gebieten hat die von unS
systematisch geförderte nationale Produk¬
tion heute schon wieder Höchstleistungen
zu verzeichnen .

Durch einschneidende Akte der Ge¬
setzgebung wurde dem planmäßigen Zer¬
stören des deutschen Bauerntums von oben
herunter Einhalt geboten .

Ungeheuere soziale H i l f s w e r k e
sind ins Leben gerufen, und wenn ihre Wirk-



f" itfeit die von uns an sie geknüpften Hoff -
nngen noch lange nicht befriedigt , dann wird
as zweite Jahr lernen an den Fehlern

des ersten , die Erfolge steigern , und das dritte
Jahr wird die Leistungen noch mehr verbessern ,

und es ist unser unerschütterlicher Wille , genau
so wie wir bisher in 14 Jahren den Kampf
um die Macht erfolgreich bestanden haben , am
Schlüsse auch den Kampf gegen die Not erfolg¬
reich zu beenden !

Kampf gegen den Verfall
Allein nicht nur auf wirtschaftlichem , sondern

auch auf den anderen Lebensgebieten
führten wir in diesem Jahre einen unabläs¬
sigen Kampf gegen die Verfalls -
e r schei nn ng e n in unserem Volke .

Die religiösen , sittlichen und moralischen Zei¬
chen der Zeit redeten eine zwingende Sprache .

Indem wir das Zentrum vernichteten ,
haben wir nicht nur Tausende von Prie¬
stern wieder in die Kirche geführt , sondern
Millionen von anständigen Menschen den
Glauben an die Religion und die Priester
znrückgcgcben .

Ter Zusammenschluß der evange¬
lischen Kirche zur Reichskirche , daS Kon¬
kordat mit der katholischen Kirche , sie sind nur
Marksteine auf dem Wege zur Herstellung ei¬
nes nützlichen Verhältnisses und einer nützli¬
chen Zusammenarbeit zwischen dem ReicheFund
den beiden Konfessionen .

Ter Kampf gegen die religiösen , sittlichen
und moralischen Verfallserscheinungen wäre
aber zwecklos geblieltzm , wenn wir nicht

die deutsche Presse aus dem Niveau einer
manchmal geradezu planmäßigen Zerset¬
zungsarbeit herausgehoben

hätten , um aus ihr eine wirkliche Institution
zur Erziehung des Volkes im besten Sinne des
Wortes zu machen .

war

protestiert gc-
kwertigkeit von

'
Minderwertigkeit

Diese gewaltige Refornarbeit
allerdings nur dnrchzufülircn unter der Vor¬
aussetzung der Annahme eines hohen
Wertes nnsercsVolkeS .

Vierzehn Jahre lang habe ich an diesem
Wert der deutschen Nation geglaubt und mich
trotz aller ErscheinnngeiiMMMAcrfalls an ihm
nie irre machen lassen .

Ich habe stets leide !
gen den Versuch , die'

Regierungen zu
des deutschen Volkes umzufälschen .

Und wenn endlich das deutsche Volk den gro¬
ßen Kampf unserer Veivegnng und der von ihr
getragenen deutschen Regierung nm den Frie¬
den , die Ehre und die Gleichberechtigung am

November mit dem g e w a l t i g st e m Vo¬
tum , d a s j e in a l s abgegeben wurde ,
Unterstützte , dann weiß ich , daß dies nicht so
Är ein Zeichen für die Vorzüglichkeit seiner
»eutigcn Regierung ist, als vielmehr ein Z c i -
ki, e n f ü r die innere An st ändigkeit
n n s e r c S V o l k e s s e l b st , d a s s i ch iv i e -
d e r zu seinem besseren Ich zurück -
gesunden ha t .

Und dies ist der höchste und schönste Erfolg
dieses Jahres !

Die Kartei Garant für die Zukunft
Wenn dieses große Werk der Reorganisa¬

tion unseres Volkes und Reiches so erfolgreich
in Angriff genommen iverden konnte , dann
war e » nur möglich , dank de m G e i st u n d
d e m G c f ü g e der llt a t i o n a l s o z i all¬
st i s ch c n Partei . Ihr , meine Parteigenos¬
sen und - genossinnen , seid die Träger unseres
Kampfes in der Vergangenheit gewesen , und
Ihr allein könnt die Garanten sein für den
Aufbau in der Zukunft !

Ohne die Härte , die seelische
Kraft unserer Bewegung , wäre
d aö d e utsch c Bol k n i cht mch r zu er¬
wecken gewesen !

Ohne die einzigartige Propaganda
der Partei wäre der Gegner nie erschüttert
worden .

Ohne die vorbildliche Organisation
Mitten wir die geistig eroberten Menschen nicht
zu einer neuen Gemeinschaft zusammcnzufügen
vermocht .

jrfDljne die Organisation unserer SA .
Um d SS . wären wir alle dem roten Terror
erlegen . Ohne die Organisation unserer Ju¬
gend hätte nie der ewig frische Nachwuchs kom¬
men können , der uns allein die Zukunft ver¬
bürgt .

Ohne die Nationalsozialistische Partei , ohne
ib ' c SA . und SS . hätte aber selbst eine deut¬
sche Erhebung nur den Charakter eines bluti¬
gen und turbulenten Gemetzels annehme » kön¬
nen , und nur dank ihr ist eine der größten Re¬
volutionen der Weltgeschichte in einer Diszi¬
plin und einer Ordnung vollzogen worden , die

nur in einem einzigen Staat der neuere « Zeit
ein Vorbild und Gleichnis besaß : im Italien
der faschistischen Revolution .

Und wir haben diese Revolution nicht ans
Angst vor dem Blut nnblntig durchgesiihrt , son¬
dern aus innerstem Mitleid mit denen , die
wir immer nnr als die Versiihrten , ja als die
Aelogcnen angesehen haben .

Es war ein tragisches Schicksal , daß Millio -
nen bester deutscher Arbeiter dank dem Un¬
verständnis und dem Hochmut unserer bürger¬
lichen Welt in die Hände derer getrieben wor¬
den waren , die in ihnen ein willkommenes
Werkzeug für die Vernichtung des deutschen
Volkes nnd die Aufrichtung der Herrschaft einer
kleinen internationalen Clique erkannten .

Indem wir diese Verbrecher beseitigten ,
haben wir Millionen anständige Menschen
innerlich erlöst nnd durch unsere Bewegung
hineingesührt in die Nation *■

nicht als zweitwcrtige oder zweitklassige Men¬
schen , sondern als gleichberechtigte
iv e r t v o l l e Mitglieder unserer
Volksgemeinschaft .

Und so ist das Ziel n n s e r e s K a m p f e s
für die deutsche Nation auch nach außen kein
anderes , als

unserem Volke die Ehre und die Gleich¬
berechtigung zu geben

und aufrichtigen Sinnes mitznhelfen an der
Vermeidung eines Blutvergießens in der Zu¬
kunst , in dem wir ehemaligen Soldaten des
Weltkrieges nur eine neue Völkerkatastrvphe
eines wahnsinnig gewordenen Europas er¬
blicken könnten .

Des Führers Dank
So will ich am Ende dieses Jahres nun all

den Mitkämpfern der Partei danken für das
Uebermaß an Opfern , an Treue nnd an An¬
hänglichkeit , danken für alle die unzählige Ar¬
beit , die sic leistete » im Dienste unserer herr¬
lichen Bewegung . Ich will danken den Män¬
nern der Organisation unserer Bewe¬
gung , unseren Amtswaltern , will danken
den M ä n n c rn unserer Propaganda
und unserer Presse , ivill danken den hnndert -
tausendcn Frauen , den treuen Partei¬
genossinnen , Mitkämpferinnen und Helfe¬
rinnen für unser neues Reich .

Und ich will weiterhin danke » den Männern
der großen Organisation meiner SA . und SS .,
die durch ihre Disziplin und durch den Einsatz
ihres eigenen Lebens diese wunderbare Erhe¬
bung unseres Volkes vorbcreitcn und gelingen
ließen . Ich will dabei insbesondere auch jenen
danke » , die ähnliche Ziele verfolgend aus einem
anderen Lager z » uns gestoßen sind nnd nun
heute als Stahlhclmkameraden zu uns gehören
für immer .

Ich will danken meinen alten treuen
Mitkämpfern ,

die heute als Führer in der gewaltigen Or¬
ganisation unserer Bewegung in der SA . und
SS . , dem Stahlhelm , in der Jugend sowie in
der Presse oder im Staatsdienst die G a r a n-
ten für das Gelingen der national -
s o z i a l i st i s ch c n Revolution waren
und f ti r im m er sein w erde n , will dan
len dem Manne , der als Führer des „ Stahl -
h e l m " über die persönliche Verbundenheit
hinaus in großherziger Weise seinen
Verband der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ein gegliedert hat
und will endlich auch jenen danken , die , obwohl
nicht zu uns gehörend , dennoch mit mir und
mit uns im Sinne unserer nationalsozialisti¬
schen Idee und für unsere nationalsozialistische

Revolution eingetrcten sind, und weiterhin mit
uns kämpfen wollen .

Sv verlassen wir das Jahr der deutschen Re¬
volution und gehen als Nationalsozialisten hin¬
ein in das Jahr des deutschen Ausbaues mit
dem gegenseitigen Verspreche » , eine verschwo¬
rene Gemeinschaft zu sein , erfüllt von dem ein¬
zigen glühenden Wunsche , unserem deutschen
Volke dienen zu diirsen zu seinem sriedliche »
Glücke .

München , den 1 . Januar 1934.
A b o l f H i t l e r.

Politischer Silvesterbettieb in Österreich
Wien , 1 . Jan . Der Silvesterbetrieb mar

dieses Mal infolge der schlechten Verhältnisse
etwas schwächer, was das Vergnügen anbe¬
langt , dafür aber um so stärker politisch un¬
termalt . Zahlreichen Silvesterfeicrn in Kaf¬
feehäusern wurde durch Tränengas ein vor¬
zeitiges Ende bereitet . In allen Bezirken ex¬
plodierten Papierböller . Größere Explosionen
sind an 24 Stellen gezählt worden , wobei eine
ganze Reihe von Telephonzellen beschädigt
wurden . Vielfach stiegen Luftballons mit Ha¬
kenkreuzen auf . An vier Fabrikschloten wa¬
ren Hakenkreuzfahnen befestigt .

In der Nähe von Wien in Tt . Andräwör -
dern wurde um 12 Uhr nachts ein Spreng¬
stoffanschlag auf das Opponitzer Kraftwerk
verübt . Die Täter sind bisher unerkannt ge¬
blieben .

AlvenSleben begnadigt
Frauenseld und Leopold ans der Hast entlassen

Wien , 1 . Jan . Der im Zusammenhang mit
dem Attentat auf Dr . Steiüle in Innsbruck
im Juli v . Js . zu drei Jahren Kerker ver¬

urteilte Werner von Alvensleben wurde auf
ein Gnadengesuch seines Vaters vom Bundes¬
präsidenten mit Rücksicht ans sein Lungenlci -
den begnadigt und Silvesterabend ans freien
Fuß gesetzt. Er hat heute bereits Oesterreich
über Salzburg verlassen . Wie aus privater
Quell « verkantet , ist die gegen Gauleiter
Frauenseld wegen Hochverrats eingeleitete
Untersuchung eingestellt und Frauenseld
heute vormittag aus der Haft entlas -
s e n worden . Ferner wurde Hauptmann Leo¬
pold , der Gauführer der NSDAP , von Nie -
deröstcrreich , aus dem Konzentrationslager
Wollersdorf entlassen .

Mord an einem SA . -Eturmfübrer
* Rinteln iWeser ) , 1 . Jan . In der Nacht

ans Sonntag kurz nach 12 Uhr wurde der
Sturmftthrer August Kuhlemann aus Rinteln
unterhalb Todenmann von dem 21jährigen
Sparkassengehilfcn Grebovicz erschossen. Ueber
das Motiv der Tat erfahren wir , daß zwischen
den beiden persönliche Streitigkeiten bestan¬
den . Der Körper des 24jährigen Krchlemaun
weist insgesamt vier Einschüsse auf .

Dr. Goebbels rum neuen Fahr
Berlin , 1 . Ja » . Reichsminister Dr . Goeb¬

bels hielt am Silvesterabend über alle deut¬
schen Sender eine Ansprache , in der er zu¬
nächst die Wandlungen aufzcigte , die sich in
Deutschland während des letzten Jahres voll¬
zogen haben . Das Jahr 1933 werde in die
Geschichte übergehen als das Jahr der auS
2«>lilijährigein Leid erstandenen deutschen Na¬
tion . In diesem ersten nationalsozialistischen
Winter sei kein einziges Glied des deutschen
Volkes , und sei es noch so arm nnd bedürftig ,
im Stich gelassen worden . Der Minister fuhr
dann fort : „Wie immer so binden wir auch
diesmal nach der Schlacht den Helm fester . Das
neue Jahr liegt vor uns mit neuen Forderun¬
gen nnd neuen Ausgaben . Es wird uns nichts
geschenkt, eS will erobert werden . Schwere und
entscheidende Probleme harren ihrer Lösung .
Es wird nötig sein , daß wir mit Eifersucht und
Klugheit den gewonnenen festen Boden , auf
dem wir stehen , wahren nnd ausbauen . Denn
nnr von ihm aus können wir den Sprung ins
Neuland wagen .

Die Kameradschaft des Volkes ,
die so wunderbar begonnen hat , darf nicht die
Laune eines Zeitabschnittes sein . Sie muh
die echte und bleibende Leidenschaft eines edlen

Gesinnungswechsels darstcllen , der vom deut¬
schen Volk anfgcgriffen nnd alle Herzen für
immer erobert hat . Ans ihr werden wir dann
auch die Kraft gewinnen für die noch vor uns
liegenden schweren Wintermonate , den Kaurpf
gegen Hunger nnd Külte siegreich zn Ende füh¬
ren , um dann mit beginnendem Frühjahr den
zweiten großen Angriff gegen die Arbeitslosig¬
keit zu eröffnen nnd sie im nächsten Jahr zum
zweiten Male vernichtend aufs Haupt zu
schlagen .

Politisch ist unS für das kommende Jahr
daS schwere Problem einer neuen organischen
Gliederung des Reiches aufgegeben . Fußend
auf dem festen Boden der Tradition wirb hier
eine Reform durchgeführt werben müssen , die
der Vereinheitlichung des Volkes eine gleiche
Vereinheitlichung des Reiches zur Seite stellt .
Der Nationalsozialismus aber als Idee und
Bewegung wird beide in eine feste Klammer
nehmen , die unzerbrcchbar sein soll für alle
Zeit . Dann können wir mit Ruhe und Ge¬
lassenheit der ivcitcren Entwicklung der außen¬
politischen Probleme entgegensetzen . Volk und
Ration stehen aus sicherem Grund . Keine
Macht der Welt kan« sie auseinandertcilcu
oder zerreißen .

Mm und Himmler zur Mreswende
Berlin , 1 . Jan . Der Chef des Stabes , Ernst

Röhm , begleitet den Jahreswechsel mit nachste¬
henden Ausführungen :

Die auS dem Weltkrieg geborene national¬
sozialistische Idee ist soldatisch durch und durch.
Ihr Ziel war die dauernde Erhaltung des un¬
verlierbaren seelischen Gewinnes der Front ,
des Bewußtseins der ans dem gemeinsamen
Schicksal bedingten engen Verbundenheit im
Dienst der Nation . Tie richtete sich gegen die
diesem Ziel entgegenstchende Partcizerrissen -
heit . Sie wollte darum nicht selbst Partei sein ,
sondern Bewegung . Was der Führer gewollt ,
als er seinen Kampf um Deutschland begann
— die Bewegung — durch die TA . und SS .
und ihre unermüdliche jahrelange Arbeit hat
die Idee Adolf Hitlers den engen Nahmen der
Partei gesprengt nnd ist Bewegung geworden .
Mehr aber noch als in ihrer Eigenschaft als
Träger der Propaganda wirbt die SA . durch
sich selbst . Die SA . und ST . sind verkörperter
Nationalsozialismus . Die Volksgemeinschaft ,
die Neberwindung des Eigennutzes durch den
Gemeinnutz , die '

stetige Einsatz - und Opserbe -
reitschast , das nationalsozialistische Wollen in

Neujahrsbotschatt
des Reichsjuven- Mrers

Berlin , 1 . Jan . Reichsjngcndführer Baldur
von Schirach richtete am Ncujahrstagc über
alle deutschen Sender eine Ncujahrsbotschaft
an die deutsche Jugend . Er erinnerte an den
Opfcrtod so manches Hitlcrjungen . Die deut¬
sche Jugend habe im harten Ringen unserer
Zeit gelernt , daß Dienen und Opfern die Vor¬
aussetzungen wirklichen staatlichen Lebens
seien . Die Hitlerjugend sei die Garde des
Führers , das Instrument seines Willens , dem
sie in blindem - Gehorsam und nnbeiigsamcm
Vertrauen folge , selbst gegen die Hölle , wenn
er es so wolle . Bon Adolf Hitler selbst stam¬
me das Wort , die Jugend müsse von der Ju¬
gend geführt iverden . Damit sei der Weg srei -
gemacht für die Entwicklung der größten Ju¬
gendorganisation der Welt . Schule und Hit¬
lerjugend seien keine Gegensätze . Vier Mil¬
lionen deutscher Jungen gehörten deute zur

Bewegung und fast eine Million deutsiher Mä¬

del seien mit dem Bund Deutscher Mädel in
der Hitlerjugend . Ein sichtbarer Beweis für
den Willen nach Einheit in der deutschen Ju¬
gend sei die jüngst erfolgte Eingliederung der
evangelischen Jugendverbände in der Hitler¬
jugend . Dem RcichSbischof dankte der ReichS -
jugendführcr für sein großes Verständnis , daS
er der Jugendbewegung mit diesem Schritt be¬
wiesen habe . Warme Worte des Danke ? sand
er auch für ReichSminister Scldte , der seinen
wohldisziplinierten größten Wehruerband der
Jugend , den Scharnhorstbnnd , geschlossen in die
Hitlerjugend überführt habe . Die Hitlerjugend
habe die ungeheure Ausgabe vor sich , die vie¬
len Tausende , die seit der nationalen Erhe¬
bung zu ihr gestoßen seien , im kommenden
Jahre zn wirklichen Hitlerjnngen zu machen .
Der Nationalsozialismus werde nicht durch
Litzen und Schnüre gekennzeichnet , sondern
durch Haltung und Gesinnung .

den braunen Bataillonen haben in ihr zuerst
sichtbare Gestalt angenommen .

Unerschütterlicher Glaube , ungeheure nur
durch sich selbst gebändigte Kraft , unbedingte ,
zu jedem Opfer gewillte Einsatz - und Kampf¬
bereitschaft , eisenfcster Willen härten sich hier
zum Geist der Revolution nnd bis zum endlich
nnd endgültigen Tieg , in dem sich die Einheit
nationalen und sozialistischen Wollend vollen¬
den werden . Tie SA . und SS . werben weiter
marschieren , werden weiter angretfen und wer¬
den , wenn cs sein muß , sterben für die Idee
des Hakenkreuzes , unter dem Volk und Staat
zusammenwachsen zur Nation .

Der N e i ch s f ü h r e r d e r SS . Himmler
äußerte sich über die Aufgaben des folgenden
Jahres in nachstehender Ausführung :

„Wir schwören dir Adolf Hitler Treue und
Tapferkeit , wir geloben dir und den von
dir bestimmten Vorgesetzten Gehorsam bis
zum letzten Atemzug , so wahr unS Gott
helfe ." ■

Mit diesem Eid wurde die Standarte Adolf
Hitler und sämtliche Abschnitts - und Gruppen¬
führer der SS . am l). November 1983 auf den
Führer verpflichtet . Wir sehen vor uns ekne
vordringlichste Aufgabe , sämtliche offenen und
geheimen Feinden des Führers der nationalen
Bewegung und unserer völkischen Auferstehung
zu finden , zu bekämpfen und zu vernichten . Bei
diesem Werk sind wir willens , weder eigenes
noch fremdes Blut zu schonen, wenn eS das
Vaterland fordert . Manche Sonderausgabe ver¬
langt unseren Einsatz . Bis herab zum jüngsten
SS .-Anwärter aber fühlen wir uns als ein
untrennbares Glied der großen Gesamt -SA .
die unter unserem Stabschef die verläßlichste
und treueste Macht des Führers ist. Mit un¬
seren Kameraden der SA . eint uns der Glaube
an die Idee Adolf Hitlers , der langjährig
gemeinsam bestrittene Kampf , da? gemeinsam
vergossene Blut und der zu jedem Opfer bereite
Wille : Deutschland nichts als Deutschland .

Bundeskanzler Dr . Dollfuß sprach am Stt »
vesterabend über alle österreichischen Sender
zur Jahreswende nnd gab in einem Rückblick
ein Bild der Entwicklung der wirtschastlichen
und innen « nnd außenpolitischen Lage Oester¬
reichs im vergangenen Jahre . Dollfuß be¬
hauptete , der Kampß der Nationalsozialisten
sei im Auslande als ein Angriff aus die staat¬
liche Selbständigkeit Oesterreichs empfunden
worden .
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MlMMmWiW beim ReWpWdmien
Sie Neujahrsansprache des Kanzlers - Slndenburgs Sank an die Reichöregierung

* Berlin , 1 . Jan . Anläßlich dcS Ncnjahrsta -
ges fanden bei dem Herrn Reichspräsidenten
die üblichen Empfänge statt , die um 10 .43
Uhr durch das Aufziehen der Wache cingcleitct
wurden , deren Meldung der Herr Reichspräsi¬
dent an der Tür seines Hauses entgegen nahm .

Um 11 Uhr empfing der Herr Reichspräsi¬
dent in seinem Arbeitszimmer eine Abord -
n u n g d c r „S a l z w i r k c r B r ü d c r s ch a f t
in T h â l c zu Hall c "

, die ihm nach altem
Brauch Salz , Schlackwurst und ein NcujahrZ -
glückwunschgedicht, den sogenannten Ncujahrs -
carmen , übervrachtc . Ter Herr Reichspräsident
dankte mit herzlichen Worten und sprach der
Abordnung seine besten Neujahrswünsche aus .

Um 11 .30 Uhr begann die Anfahrt des
diplomatischen Korps . Tie Chefs der
beim Reich beglaubigten fremden diplomati¬
schen Vertretungen , denen eine im Ehrcnhos
ausgestellte Abteilung Reichswehr unter Füh¬
rung eines Offiziers bei ihrem Eintreffen nii-
litärischc Ehrenbezeugungen erwies , versam¬
melten sich in dem großen Saal des Reichs -
präsidcntenhauscs . Um 12 Uhr betrat der Herr
Reichspräsident den « aal , gefolgt vom Herrn
Reichskanzler , dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Freiherr » von Neurath , nebst
den Herren der Umgebung .

Ter apostolische Nuntius , Monsignore
Ecsarc Orsenigo ,

brachte als Tonen des diplomatischen Korps
dessen Glückwünsche in einer Ansprache zum
Ausdruck , die in der Uebersctznng wie folgt
lautet :

„Tas zur Neige gegangene Jahr ist für
Deutschland außerordentlich reich an Ereignis¬
sen politischer , ivirtschaftlichcr und sozialer
Art gewesen . Wir haben sie mit der lebhafte¬
sten Aufmerksamkeit verfolgt . Für uns , die
unmittelbare » Zeugen der Wechselsälle, von
denen die Geschichte der letzten Jahre dieses
Landes durchweht ist , war cs nicht schwer , uns
klar zu werden über den tiefgehenden politi¬
schen Umschwung, der für Ihr Land einen wah¬
ren Wendepunkt der Geschichte bezeichnet. Un¬
sere Herzen haben sich gefreut , als die Män¬
ner , denen Eure Exzellenz die Geschichte diese ?
Landes anvertraut haben , feierlich ihre Bereit¬
willigkeit erklärten , die zwischen Deutschland
und den anderen Nationen schwebenden Ange¬
legenheiten ans dem Wege friedlich - freund¬
schaftlicher Verständigung zu regeln . Im Glan¬
ze so edler Versprechungen begrüßen wir ver¬
trauensvoll die Morgenröte des neuen Jahres
und entbieten Ihnen , Herr Reichspräsident , die
heißesten und aufrichtigsten Wünsche für die
Wohlfahrt und das Gedeihen Ihres Vaterlan¬
des.

Ser Reichspräsident
erwiderte darauf mit folgenden Worten : Mit
Recht haben Tie darauf hingcwicsen , daß das
vergangene Jahr für Deutschland außerge¬
wöhnlich reich an Ereignissen von weittragen¬
der Bedeutung gewesen ist .

Tas Jahr 1833 muß in der Tat als ein
Wendepunkt in der Geschichte Deutschlands
bezeichnet werden . Tas deutsche Volk hat
binnen kurzer Frist eine völlige geistige

und seelische Wiedergeburt ersahrcn .
Es ist » ach langen Jahren voller Not und

Leid zu neuem Lebens m u t erwacht . Tie
z i e l b e w u ß te F ii h r n n g des Staates ,
getragen von dem Vertrauen und dem
Opfer willen aller Volksgenossen
hat cs ermöglicht , der fortschreitenden Verelen¬
dung der Bevölkerung zu steuern . Ter innere
Hader ist gebannt .

Mit Hoffnung sieht vor allem die deutsche
Jugend wieder in eine besiere Zukunft .

Diese W i c d c r g c s n n d u n g eines großen
Landes ivird sich — davon bin ich iiberzeugt —
immer mehr als eine Sicherung des
Friedens und der internationalen
Wohlfahrt anSivirkeu . Sie selbst , Herr
Nuntius , haben auf die seierlich verkündete
Friedenspolitik der Rcichsregicrung
hingeiviescn . Ich , der ich als Soldat die Schrek-
ken dreier Kriege erlebt habe , iveiß , daß Regie -
rung und Volt nichts andere ? wollen , als auf
der Grundlage von Ehre und Gleichbe¬

rechtigung in Eintracht mit allen anderen
Nationen zu leben . Mit der deutschen Gleich¬
berechtigung wird auch das Vertrauen wie¬
der hcrgcstellt sein, das die unerläßliche Vor¬
aussetzung für eine fruchtbare Zusammenar¬
beit der Regierungen bildet .

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte
der Reichspräsident die einzelnen Botschafter ,
Gesandten und Geschäftsträger und ivcchsclte
mit ihnen Neujahrswünsche .

Um 12 .30 l^hr fand der

Empfang der Neicksregierung
statt . An diesem nahmen teil : Der Reichskanz¬
ler , der Vizekanzler , die Reichsminister sowie
die Staatssekretäre des Reichs . Ferner waren
ReichSbankpräsident Dr . Schacht und preu¬
ßischer Finanzministcr Dr . Popitz anwesend .

Reichskanzler Adolf Sitter
begrüßte den Herrn Reichspräsidenten mit fol¬
gender Ansprache :

Serr Reichspräsident
Am Ende eines schicksalsschweren Jahres ha¬

ben sich heute die Mitglieder der Reichsregie¬
rung zu Ihnen , Herr Reichspräsident , begeben,
um durch mich dem Empfinden deö Dankes
und der Verehrung Ausdruck zu verleihen , die
in diesen Stunden nicht nur die Regierung ,
sondern das ganze deutsche Volk bewegen .

Als Sie , Herr Reichspräsident , am 30. Ja¬
nuar 1033 die neue Rcichsregicrung beriefen
und mir den ehrenvollen Auftrag ihrer Füh¬
rung erteilten , wurde der Ausbruch des deut¬
schen Volkes in eine würdigere besiere Zukunft
cingelcitet . Tenn dieser Ihr damaliger Ent¬
schluß , Herr Reichspräsident , führte in der
Folge zu jener

unerhörten Geistes - und Willenseinheit
in unserem Volke

und zivischen ihm und seiner Führung , die am
12. November einen so denkwürdigen geschicht¬
lichen Ausdruck hat .

Das deutsche Volk aber ist glücklich gewor¬
den im Erleben dieser so lange entbehrten Ein¬
heit , die, ausgehend von Ihnen , Herr General »
seldmarschall, bis znr deutschen Jngcnd , alle
umschließt.

Die Kraft , die a » 8 dieser Gemeinschaft
strömt , hat eS uns ermöglicht , in einer Zeit
schwerster wirtschaftlicher und politischer Kri¬
sen das Reich in seinem Gefüge zu scstigen,
die Autorität der Negierung und die Achtung
vor den Gesetzen zu erhöhen , dem religiösen ,
moralischen und kulturellen Verfall unseres
Volkes Einhalt zu gebieten , den wirtschaftlichen
Zusammenbruch aber nicht nur aufzuhal¬
ten , sondern auf vielen Gebieten sogar eine
kraftvolle Wendung zum besseren herbcizufüh -

ren . Getragen i^ ^ Iestärkt von dem Ver¬
trauen und der ZHMmung , die Sie , Herr
Reichspräsident , mir und der Regierung schenk¬
ten , konnten wir in

Wahrnng der Ehre «nd Gleichberechtigung
des deutschen Volkes

eine Politik verfolgen , deren letztes Ziel im¬
mer nur die Herstellung eines wirklichen und
ansrichtigcn Friedens war und für alle Zu¬
kunft sein wird . Wir empfinden es dabei als
eine besonders gnädige Fügung des Schicksals,
in Ihnen , Herr Reichspräsident , als unserem
obersten Schirmherrn für unser Wollen und
Handeln einen Zeugen zu besitzen , der der
ganzen Welt die Aufrichtigkeit unserer Absich¬
ten beweisen kann und muß .

So spreche ich denn in diesem Augenblick
nicht nur in meinem Namen und im Namen
der Rcichsregicrung , sondern im Namen des
ganzen deutschen Volkes zu Ihnen , ehrwürdi¬
ger Herr Generalfcldmarschall und Präsident
des Deutschen Reiches , für die durch Sie be¬
schirmte Entwicklung dieses Jahres den tief¬
sten nnd ehrerbietigsten Dank aus und ver¬
binde ihn mit dem herzlichen Wunsche, der all¬
mächtige Gott möge auch im kommenden Jahr
Ihr Leben und Ihre Gesundheit in seine
Sorge nehmen und mit seinem Segen beden¬
ken zum Glücke des Reiches , dem in Verbun¬
denheit unter Ihrem Vertrauen zu dienen ,
das Glück nnd die tiefste Genugtuung aller
Mitglieder der deutschen Rcichsregicrung ist.

"

Reichspräsident von Stndenburg
begrüßte darauf die einzelnen Herren persön¬
lich und erwiderte in einer Ansprache :

„Herr Reichskanzler ! Meine Herren !"

Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank ent¬
gegen für die Glückwünsche, die Sie mir in so
freundlicher Weise ausgesprochen haben . Ich
erwidere sie von Herzen mit meinen besten
Wünschen für Erfolg und Segen Ihrer weite¬
ren Arbeit , für Ihr aller persönliches Wohl¬
ergehen .

Als ich beute vor einem Jahre meine Neu -
jahrswünsche aussprach , gab ich der Hoffnung

Der französische Botschafter in Berlin , Fran¬
cois Poncet , hatte am Samstag vor seiner Ab¬
reise nach Berlin eine ausführliche Rücksprache
mit dem französische» Handelsminister Laurent -
Eynac über die dentsch -französischcnWirtschasts -
beziehnngen .

*

Der bisherige Untcrftaatssekretär im eng¬
lischen Auswärtige « Amt , Eden , ist zum nene »
Jahr zum Geheime « Lordsiegelbcwahrer er¬
nannt worden . Eden wird seine Arbeit im
Auswärtige « Amt ausgeben . Er behält jedoch
die Bearbeitung der Völkerbnndöaugelegen »
heiten .

*

Der Finanzberater Rooscvelts , Henry Mor -
genthau jun ., ist nunmehr endgültig zum
Schatzsckretär der Bereinigten Staate « ernannt
worden , nachdem er dieses Amt nach dem Aus¬
scheiden WoodinS bereits einige Zeit proviso¬
risch verwaltet hat . Morgenthau , der im 43.
Lebensjahre steht, ist ein Sohn des bekannte »
Botschafters Henry Morgenthau .

Der Präsident der Republik Frankreich emp¬
fing am Samstagvormittag die Mitglieder des
diplomatischen Korps im Elysee . Der Doyen
des diplomatischen Korps , Monsignore Mag -
lione , richtete an den Präsidenten Lebrun eine
Ansprache, auf die der Staatspräsident erwi¬
derte .

*
In Brüsiel kam es zu lebhaften antislämi «

scheu Kundgebungen . Der Anlaß war der Be¬
schluß der Regierung , 74 Beamte neu zn er¬
nennen , die »ach dem Kriege wegen Beteili¬
gung au der flämische« Bewegung ihrer Aem-
ter enthoben worden waren . Gegen diese
Maßnahme erhoben wallonische Frontkrieger¬
verbände und unter französischem Einflnß ste¬
hende Zeitungen Protest .

*
Das Parlament zn Barcelona wählte mit

58 von 80 Stimme « Lnis Eompanys zum Prä¬
sidenten der Generaldad von Eatalonien .

*

Die Schiffsglocke des deutsche » KrenzerS
„Emden "

, die im vergangenen April znm zwei¬
te« Male ans dem australischen Kriegsmnseum
gestohlen worden war , ist jetzt in einem Park
bei Melbourne anfgesnndcn worden . Vorher
hatte man behauptet , daß die SchiffSglocke nach
Deutschland geschmuggelt worden sei .

Gruß des Saargebietö zum Nene » Jahr
> «s dem Taargebiet ging uns obiger Gruß zum Neuen Jahre zu, der die innere Verbundenheit dieses deutschen Gaues mit dem

neuen Reich versinnbildlicht

Des Saarvolts Neujahrswunsch

r
/
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Ausdruck , daß bas neue Jahr die seelische Ver¬
fassung des deutschen Volkes erneuern und daß
es sich im Geist innerer Verbundenheit und
enger Schicksalsgemeinschaft wiederfinden möge.
Ich kann heute mit Befriedigung und Dank¬
barkeit feststellen, daß dieser Wunsch Erfüllung
gesunden hat . DaS Jahr 1033 hat Deutschland
aus der inneren Zerrissenheit , aus dem Zank
der Parteien und dem Gegensatz der Interessen
heraus und aufwärts geführt zur staatsbewuß¬
ten Einigkeit und znm Glauben an sich selbst.
Gestützt auf diesem neuen Geist ist es der
Reichsregierung in Zusammenarbeit mit der
deutschen Wirtschaft gelungen , Millionen ar¬
beitswilligen Händen wieder Arbeit zu schassen
und denen , die noch auf Beschäftigung warten ,
die Hoffnung wicderzugeben , daß auch sie nicht
ewig feiern miiffen . lind in dem wiedercrlang -
ten Bewußtsein unlösbarer Schicksalsgemein -
schafl hat das deutsche Volk das große frei¬
willige Winterhilfswerk ins Leben gerufen und
dadurch denjenigen unserer Brüder , die Ent¬
behrung leiden , Schuh vor Hunger und Kälte
gebracht . So konnte die deutsche Not , die noch
vor einem Jahr fast hoffnungslos auf uns
lastete , in weitestem Umfange gemildert wer¬
den.

Dieser Umschwung ist in erster Linie Ihr
üFerk, Herr Reichskanzler , ist der Erfolg Ihrer
kraftvollen Führung und der hingebenden Ar¬
beit Ihrer Mitarbeiter ! ES ist mir daher ge¬

rade in dieser Stunde , wo wir auf baS ver¬
gangene Jahr znrttckbltcken und in das neue

Framoiö Pomet beim Reichskanzler
Ueberreichnng eines aide msmoire

Berlin , 1 . Jan . Der Reichskanzler und
der Reichsminister des Auswärtige « empfin¬
gen anläßlich ihrer Anwesenheit bei den Ren -
jahrsfeierlichkeite « in Berlin am Montag
nachmittag 17 Uhr den französischen Botschafter
Francois Poncet . Die Mitteilungen des Bot¬
schafters bezogen sich ans das Abrüstungs¬
problem , über das der Botschafter auch
ein aide mSmoire überreichte . Dieses enthielt
die hauptsächlichsten Punkte seiner mündlichen
Mitteilungen .

auSschauen, « in Herzensbedürfnis , Ihnen für
alles , was Sie für unser deutsches Volk und
Vaterland geleistet haben , meinen tiefempfun¬
denen Dank zu sagen . Ebenso danke ich Ihnen ,
meine Herren Reichsminister , und allen , die in
der Reichsregierung und draußen im Lande
an diesem Wiederaufbau mitgeholfen haben .
Möge das Jahr 1034 uns auf dem Boden , den
wir durch unseren Zusammenschluß zur eini¬
gen Nation wicdergcwonnen haben , weiter em-
porsühren . Möge es unS im Innern den End¬
sieg über WirtschaftSnot und Arbeitslosigkeit
bringen nnd möge eS uns auch nach außen
weiterführen auf dem Weg zum wahren Frie¬
den, dem Frieden in Ehre nnd Gleichberechti¬
gung .

So lassen Sie uns in festem Vertrauen auf
die deutsche Zukunft und auf GotteS Hilfe in
das neue Jahr eintrcten nnd gemeinsam Wei¬
terarbeiten für unser geliebtes Vaterland !

Empfang der preußischen Staats '
regierung

Um 12.45 Uhr empfing der Herr ReichSpräsi -
k̂ nt die Mitglieder der preußischen StaatSre -
gterung , an ihrer Spitze den Herrn preußi¬
schen Ministerpräsidenten Göring , der ihm im
Namen Preußens die herzlichsten Glückwünsche
aussprach , auf die der Herr Reichspräsident
unter Hinweis auf die historische Bedeutung
Preußens erwiderte .

An diesen Empfang schloß sich der
Empfang des RcichStagsprästdiumS ,

das durch Staatsminister Kerrl sowie StaatS -
rat von Stauß vertreten war .

Um 1 Uhr empfing der Herr Reichspräsident
als Vertreter dcß NeichSratS den braunschwei¬
gischen Gesandten , Exzellenz Boden , Staats¬
sekretär Trauert als Vertreter Preußens ,
den bayerischen Gesandten Sperr , den säch¬
sischen Bevollmächtigten , Minister Graf von
Holtzendorff sowie den württembergischen
Gesandten , Staatsrat Dr . BoSler . StaarS -
sekretär G r a u e r t sprach die Glückwünsche
des Reichsrats aus . Der Herr Reichspräsident
erwiderte die Glückwünsche mit herzlichen
Worten .

Die Glückwünsche der Wehrmacht
überbrachten anschließend der ReichSwehrmini -
ster, Generaloberst von Blomberg , sowie
der Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h . c .
R a e ü e r .

Hieran schloß sich der
Gratulationscmpsang der Vertreter deS

ReichsbankdircktorimnS ,
Präsident Dr . Schacht , Geheimer Finanzrat
Dr . Bernhard nnd Geheimer Finanzrat
Dr . Bocke sowie der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft , Generaldirek¬
tor Dr . ing . e . h . Dorp mttller , Direktor
Kleinmann , und Direktor Staatssekretär
a . D . Vogt .

Während de? ganzen Vormittags war die
Wilhelmstraße von einer großen Menschen¬
menge erfüllt , welche die fremden Diplomaten
und die einzelnen Abordnungen mit Jntercsie
begrüßte .

Nach Beendigung der Empfänge zeigte sich
der Herr Reichspräsident mehrfach am Fenster
und wurde vom Publikum mit stürmischer
Begeisterung und mit dem Deutschland¬
lied begrüßt . Derselbe Vorgang wiederholte
sich vor der Reichskanzlei , wo sich der Führer
zu wiederholten Malen den begeisterten Mas¬
sen zeigen mußte .

Der „Führer
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Tag « - er Unruhe hingen Wer England .
Heinrich von Lancaster hatte sich gegen seinen

königlichen Herrn erhoben ? die Feuer deS Bür¬
gerkrieges qualmten durchs Land , beizten dt«
Bauern aus den Hütten und verzehrten den
Handel der Städte . Von Schottland bis an dt«
Themse siegte Herr Heinrich ? auch die königliche»
Stadt fiel vor seinen Reitern . Die Schisser
und Bürger Londons aber , die noch zu Richard
dem Zweiten hielten und di« doch keinen of- .
fenen Widerstand gegen den neuen Herrn wag - »
ten , raunten sich zu, eö ginge nicht mit rechter.»-
Dingen zu, baß ihr König unterlegen sei. Der
Teufel habe dem neuen Herrn geholfen und die
Ritter bestochen , zu ihm avzufallen . Weil aber
der Teufel ein wenig umgänglicher Gesell«
war , hielten die Unzufriedenen Umschau nach
seinerlet Volk . Vorm hansischen Stahlhof rot¬
teten sie sich zusammen und legten plündernd
Feuer an allerhand einsames deutsches Gut .
Um wenigstens mit Fleiß den Herren in der
Gildhalle zu weisen , was sie vom neuen König
und seinen Freunden dächten.

Nun traf eS sich, daß um die Tage viel«
deutsche Kaufleute in London beisammen wa¬
ren : Schonenfahrer , die die Länder bi- Spa »
nien hinab mit schwedischen Fischen versorgten ,
ehrbare Händler aus Gent und Aper « , di « den
Flamen ihre Tuche abkauften und sie nach dem
Norden verschifften , insbesondere aber viel «
Flüchtlinge auS allen Städten Englands , die
sich im Londoner Stahlhof geborgen fühlten .

Der Sommertag war brütend schwül gewe¬
sen. Ein feiner Regen fiel vom Abendhtmmel ,
ohne die Glut zu lindern . Aber Erde und
Büsche in allen Gärten dufteten , und von der
brackigen Themse , die schräg an den Gebäuden
des Stahlhofs klebte, stieg ein warmer Dunst
auf .

Ein Fährvoot trieb »um Landesteg ? «in jun¬
ger Bursch, «in Schreiber nach Rolle und
Tasche, die er trug , stieg aus und schritt durch
den Jnnenhof . Er ging in sich gekehrt , achtete
wenig auf seinen Weg und pfiff nur mitunter ,
bis er über ein paar grämliche Schiffstaue im
Weg stolperte und murrend über sich selbst zu
lachen begann . Er Hub wieder ein loses Lied
an , steckte die Fäuste in die Aermel und lief,
die Schalksaugen bald in der Luft , bald zwi¬
schen den schreitenden Füßen , in guter Laune
fürbaß . Bor Herrn Brands gewaltigem Spei¬
cher hielt er an , hob den Torklöppel und ließ
ihn ein paarmal ungeduldig fallen . Die Wirt¬
schafterin äugte durchs Schauloch.

„Gesche , ich bin 's !"

,Hch btn 's , Klaas Wessel, der Schreiber !"

„So wollt Ihr den Herrn Brand sprechen?
Der ist drüben in der Sellschop. Die Herren
aus Schonen feiern heut ."

„Laß mich doch ein , GescheI " Jetzt war eS
der lange Schreiber , der hungrig durch das
Guckloch blickte . Er konnte mit dem einen Auge
just den schwarzen Grapen fassen , der am Ha¬
ken überm , Feuer hing , nnd einen blinkenden
Ellenbogen , der darüber hin und her fuhr .

„Gesche !" flötete er .
Klaas Wessel schreckte vor einem drohenden

Löffel zurück. ,
„Bleib nur draußen , du Bellhammer , du

WeibSläufer , bleib nur draußen !"
Eine etwas erschrockene Stille trat ein . Dann

brutzelte der Grapen vernehmlich , es duftete
nach Schinken .

„Was hast du denn , Gesche !"
„WaS ich Hab , was ich Hab ?" kam eS keifend

zurück. „Meinst wohl , es könnte dich niemand
du Henneke vor allen Höhlen ? Aber Hab ich
dich nicht selbsteigen am Tower mit einer Eng¬
lischen schwatzen sehen? "

„Nein doch, Gesche !"
„Laß dir englischen Speck braten , wenn du

Hunger hast, und englisches Huhn . Und schmier
dir den Mund gut , wenn du zu den mageren
Spinstern gehst und — und —" Die Stimme
verlor den Atem . „Und jetzt auf drüben in die
Höge, hier kommt niemand herein ."

„Gesche , du tust mir unrecht !"

„Aber wenn du willst" — es klang schon ein
wenig sanfter , ein Hölzchen fiel durch die Tür ,
„wenn du willst , nimm Herrn Brand das
Katzenbein mit . Es ist gegen die Trunkenheit ?
wäre besser , die Herren paßten aufs Volk in
der Straße , als bi« Schonerfahrer zu feiern .

"
Es blieb eine Weile still ? Klaas Wessel blin¬

zelte mißvergnügt mit einem Auge durchs
Guckloch , überlegte und hob die Hände wie ein
Sprachrohr .

Ist wohl der fahrende Schuster bei dir ,
Gesche , der Zwerg , mit dem du nach Hamburg
wolltest?"

» ine Schaufel Wasser flog gegen die Tür ,

baß der Schreiber husten mußte und verdrossen
flüchtete. —

Wessel besah verächtlich das Katzenbein , klet¬
terte über einige hochgestapelte Warenballen
und schob die langen Glieder an den Höfen

Wie kommt es , daß der Namen dieser Stadt
einen — ich möchte sagen — fast hypnotischen
Reiz auf die Menschen austtbt ? Viel größer
scheint jetzt das Interesse an England zu sein,
als es vor dem Kriege war . Ist cs nicht so ?

Mir füllt das auf .
Ich war lange in London . Ich komme zurück,

gehe in Gesellschaft, man fragt : „Sie waren in
England ?" Sofort ist man der Mittelpunkt !
„Bitte erzählen ! London ? Wie herrlich , wie
interessant " —

War ich in Paris oder Italien , kümmert
sich niemand darum . —

Einiges Praktische , denn praktisch sind die
Engländer , möchte ich hier besprechen, was
Reiselustige interessieren dürfte . Ich will be¬
weisen , wie man in London einige Zeit zubrin¬
gen kann , alles Schöne sehen, gut leben — und
mit wenig Mitteln . Denn London ist teuer ,
sehr teuer ? von allen Ländern , die ich bereiste ,
ist England das teuerste . Ganz sachgemäß wer¬
de ich beschreiben, ans welche Art es möglich ist ,
sich 14 Tage in London aufzuhalten , zu sehen,
„was der Fremde so sehen muß "

, wonach er ge¬
fragt wird und dabet nicht mehr Geld auszu¬
geben , als wenn er in Deutschland reist .
Man kommt in London an , am Liverpool Dtr .
Vahnhof . Linie Hock van Holland — Harwich .
Am Ausgang des Bahnhofs erwartet einem ein
Auto -Omnibus direkt nach dem Viktoria -Bahn¬
hof.

Dort frägt man den Schutzmann nach der
Ebury Straße , sie ist ganz nahe dabet . In dieser
Straße befinden sich gute , anständige Boarding
Häuser , wo man Logis , Frühstück (war sehr
reichlich) und ein Bad bekommt für wenig Geld
und dabei in einer Gegend wohnt , die in direk¬
tester und schnellster Verbindung steht mit allen
sehenswerten Plätzen , Schlössern , Parks , Mn -
seen usw ., vermittelst der großen Auto -Omni¬
busse , die alle am Victoria - Bahnhof ihren Stand
haben . Wohlverstanden , ich erwähne die Om¬
nibusse, weil sie einem überall hinbringen , für

mtttxtm . Etui »« « «Mit Kxcht «, M* «och «s
der Arbeit waren, scheuerte » sich fluchen » au
seinem Rock. Aber Wessel blieb ungestört.

Fm BersammlungSraum der Hansen näherte
sich der Schreiber bescheiden» aber wie in wich -
tigem Auftrag der Bank der Hamburgfahrer ,
die dicht neben den Ehrenstühlen der Alder -
männer und fremden Gäste stand . Er kannte
einig « Herren von der boveren Sellschop her ,
die sie zu Hamburg an der Peltzerstraße hat -
ten , m« hte eine« hübschen Kratzfuß und Han-
delte eine Kruke Lübecker Mer gegen ein paar
grinsende Geschichten «in .

Er mußte lesie erzählen ? au dem nahen Eh¬
rentisch saßen sein Brotherr , Hotno Brand ,
dann einer vom Hamburger Rat und der Ge¬
sandte deS neuen Königs von England als
Gast der Hanse . Die Herren sprachen mit den
Aldermännern des Stahlhofs über di« Not
der Zeit , so daß alle Gäste mit dem einen Ohr
etwas von ihren leisen Reden zu erhaschen
suchten, mit dem andern aber auf Wessels
leichtfertige Worte horchten.

lFortsetzung folgt .)

wenig Kupfer ! Zu den ParlamentShäusern
mit den Statuen von Richard Löwenher » und
Cromwell und der riesigen Uhr ,Mig Ben " mit
dem Glockenspiel . Man nimmt dazu den
„Bus " 78. Derselbe führt einem zur Westmin -
ster Abtei , wo man am Sonntag dem Gottes¬
dienst beiwohnen sollte, man hört die herrlichsten
Chorsänger , von denen jeder einzelne ein
Künstler ist . Am Eingang sinnen ) stehen trabi -
tionell in lila und schwarz gekleidete Wärter ,
die jeden Fremden auf leer stehende Plätze ge¬
leiten .

Bus 11 führt nach Trafalgar Square mit der
erhabenen NelsonSäule und ihr gegenüber dem
Museum „Bildergalerie der alte » Meister ".
BuS 88 in die König ! . Academie Ptceabtlly . Bil -
der moderner Meister . Nach dem „Tower von
London " und der Towerbrücke und an die Ufer
der Themse . Man steigt in den BuS 28 und
steigt einmal um an der Bank von England in
den BuS 78. Will man den Tower innen be¬
sichtigen — waS jedem fretsteht —, so braucht
man dazu etwa eine Stunde . Mit Nr . 6 nach
Hyde Park , wo man stundenlang unter Bäu¬
men sitzen kann , um die schönsten Pferde der
Welt zu sehen (mit nicht minder schönen Ret¬
tern und Reiterinnen ! ) Mit Nr . 11 nach der
St .-Pauls - Cathedrale , der größten Kirche, mit
dem Standbild der Königin Anna .

Windsor Castle ! BuS 52 bis Hyde Park Ecke,
dann umsteigen und mit 290 A wetterfahren !
Windsor ist bas Schönste und Erhabenste , wa«
man sich denken kann . Auf der Höhe von Wind¬
sor liegt auch das Eton College . Nach Buk -
kingham Castle, der KönigSrestdenz , mit dem
großen Denkmal der Königin Victoria , kann
man in 12 Minuten zu Fuß hingehen , vom Vtc -
toria Bahnhof ebenso.

Zu der Katholischen Westminster Cathedrale
(nicht Abtei ) . Eine Kirche, wie man sie in Ita¬
lien sieht, auS gestreiftem Marmor . Innen ein
Altar von Alabaster , von gelben Marmorsäulen
umgeben . Madama Tussauds Wachsfiguren - Ca-
binett ! BuS 28.

« SS «
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Zum 180 . Jahrestag von Blüchers Rhein -Uebergang
„MarschaO Vorwärts " und seine Truppen bet Caub am Rhein in der NeujahrSnacht 1818/14

(nach Camphaufen ) .
Zum 120. Male jährte sich in der Silvesternacht der denkwürdige Tag , an dem bi« siegreichen
preußischen Truppen unter Blücher den Rhein erreichten und damit Deutschland vou der

Fremdherrschaft Napoleons befreit hatte ».

Das Gesicht Englands : London
Ein Reisebericht von L. v. L.

• 9 tt sehenswert «n» steht wohl etwj
»Iß de, seitdem (leider !) da» «lte Berliner
Wachsfigurenkabinett in der Passage eingegan -
ge». Alle Fürstlichkeiten sind vertreten . Di «
englischen Herrscher mit ihren Gemahlinnen ,
angefangen von der Normanischen Dynastie ,
dann die Plantagenets , das HauS Lancaster ,
daS HauS Tudor - Heinrich VIII ., genau so
auSsehend wie sein Portrait , von Holbein ge¬
malt , und umringt von seinen vielen unglück¬
lichen Frauen . DaS Hau » Stuart , daS HauS
Hannover . Man sieht natürlich auch unter
noch vielen anderen Maria Stuart , Königin
Bictoria , König Eduard und den jetzigen Kö¬
nig . Man sieht auch Wilhelm II . und Hinden -
burg ! Letzterer ist nur kenntlich an der Fri¬
sur und seiner Uniform .

Von einem Ausflug will ich noch erzählen ,
ganz in der Nähe von London , den ich allerdings
im Auto machte. Schloß Hampton court .

Ein Blumenflor empfing mich , wie ich ihn
nur an der Riviera sah ober in Indien . Ganze
Alleen von Azalien und Kamelien . Ein Schloß
von einer Größe , die man nicht beschreiben
kann . Erbaut von Heinrich VIII . Die Mauern
sind so dick , baß sie wohl jedem Jahrhundert
trotzen . Die Räume enthalten zum Teil eine
Bildergalerie , zum Teil werben sie bewohnt
von Witwen großer Männer , die sich Ruhm im
Kriege ober in der Politik erworben haben ,
oder von verarmten Ebelleuten . E» wird noch
d«S Heinrich VIII . Weinkeller gezeigt und dt«
Tudor Flüche ". Sehr gepflegt wirb der so¬
genannt « „Anna Boleyn walk"

, der LiebltngS -
weg der armen 2 . Gemahlin Heinrichs , die er
bann später im Tower enthaupten ließ .

Zwei Theater sollte man nicht versäumen zu
besuchen, e» sind die London Pavillion im Pic ->
cabilly CircuS , wo die großen Revuen stattfin -
ben , und Drury lane Theater Catherine Straß «
(beides vom Victoriabahnhof zu erreichen ) , wo
man Singspiele und Ausstattungsstücke sehen
kann . Wo man kein« Garderobe abgivt und
seinen Hut auf ein Plätzchen unterm Stuhl legt ;
wo man kein Opernglas mitzunehmen braucht ,
weil an jedem Platz ein kleiner Automat ange¬
bracht ist , au « dem man sich das Opernglas für
V0 Pfg . herausholt ? wo einem in den Nachmit¬
tagsvorstellungen während der großen Pause
eine vollständige Teemahlzeit auf seinen Platz
serviert wirb ! Denn der Engländer läßt sich
vieles gefallen , er ist geduldig , aber seinen ö-Uhr -
tee läßt er sich nicht entgehen .

In den meisten Theatern darf auch geraucht
werben .

Die Läden werben in London schon um 8 Uhr
geschlossen . Will man zu Abend essen, so fin¬
det man fast an jeder Straßenecke ein Restau¬
rant : Lyons u . Co.

ES ist nicht elegant , dafür aber gut und sehr
billig . Alle Stände sind dort vertreten . Gut
gekleidete Damen , Männer jeden Standes , La¬
denmädchen, die meist mit der Zigarette im
Munde das Lokal betreten ? junge Geschäfts¬
leute , nach Büroschluß , alte Militärs usw . Ein
stilles Publikum . Es wird mit halber Stimme
gesprochen. Kein Mensch beachtet den andern .
Man itzt sehr gut , und vor allen Dingen gibt
es stets den besten Tee .

Lyons Tee ist berühmt .
Die Engländer sind , wie bekannt , sehr ruhig ,

sie sind aber auch frei , zum Teil exzentrisch und
tun was sie wollen . Man sieht seltsame Bilder
in den Straßen . Da Re Engländerin bis in
ihr

'
hohes Alter schlank bleibt , erscheint sie meist

jünger als sie ist .
Man sieht alte Damen mit Bubiköpfen in den

grellsten Farben , aber oft gar nicht nach der
Mode gekleidet.

Ich sah eine alte Lady, die im Auto durch die
Straßen fuhr und ihren grünen Papagei mit
sich führte . Er saß vor ihr auf einer Stange
und schrie laut . Eine andere hatte auf dem
Rücksitz , behaglich kauernd , ihren kleinen , in
phantastisch bunte Gewänder gekleideten , schwar¬
zen Diener bei sich.

Ich sah eine alte Dame , deren Auto von einem
Chinesen geführt wurde . Ob es ein echter war ,
oder ein verkleideter Engländer , konnte ich nicht
feststellcn. Man sieht öfters Chinesen , echte und
unechte, als Kassierer an öffentlichen Plätzen ,bei Schaustellungen .

Ich bemerkte etwas äußerst praktisches .
Wenn ein Ehepaar mit Kind in den bichtge -
drängten Straßen auSgtng , so banden sie ihr
Baby an einen Riemen , der mit Lebergürtel
um die Taille befestigt war , den Vater und
Mutter abwechselnd hielten , so konnte daS
Kind im Gedränge nicht verloren gehen.

Sehr originell fand ich die Inschrift , die «in
KriegSinvalide mit Kreide auf daS Pflaster
geschrieben hatte : „Leicht zu malen aber schwer
zu bekommen"

, daneben war ein großes Brot
mit dem Wort „danke" dahinter gemalt .

Mir kommt es vor , als hätte der Engländer
erst durch den Krieg den Deutschen kennen ge¬
lernt . Vorher hatte er keine Ahnung von deut¬
scher Art . Ich sprach einige alte Offiziere , die
staunend und bewundernd die deutsche Tapfer -
keit anerkannten und so wie der Prinz von
WaleS dachten, der es auch öffentlich aussprach :
„Jeder hat seine Pflicht getan hüben und drü¬
ben , nun reden mir nicht mehr von Feinden
und schütteln uns die Hände !"

Noch eines möchte ich erwähnen , die Frauen
sind anders meiner Erfahrung nach? sie sind
nicht tolerant , reden viel , sehr viel über Poli¬
tik und Krieg und in ihnen gärt noch vielfach
Hatz .

Ein alter Engländer machte mir gegenüber
eine außergewöhnliche und witzige Bemerkung :
„Eine Nation , wo die Chauffeure so gebildet
sind , daß sie in ihren Ruhepausen Krcuzwoct -
Rätsel lösen, ist nicht zu unterdrücken ."
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Karlsruher Neujahrschronik
Tauwettertemperaturen und trübes Geriesel

kennzeichneten das Bild der letzten Stunden
Ms alten Jahres .

Im nebligen Dämmer der Abendstunden tra¬
ten vom überfüllten Bahnhof viele Winter¬
sportler den Weg nach Hause an , um in tra¬
ditioneller Silvesterfeier im Kreis der Familie
das alte Jahr bei fröhlichem Umtrunk zu ver¬
abschieden und mit froher Hoffnung unter dem
Klang der Glocken in das neue Jahr hinüber¬
zuwechseln. Biele andere aber erwarteten daS
neue Jahr in der Einsamkeit der Berge. Die
Schneeberichtc der letzten Tage hatten außer¬
ordentlich günstig gelautet, und so war es kein
Wunder, daß die Reichsbahn Hunderte von
Wagen für die WintLrsportler beretthalten
mutzte, die nach befreiender Wanderung durch
die weiße Welt unter dem Zauber der Hütten¬
romantik das neue Jahr mit frohem Schi-Heil
begrüßten.

In den Häusern der Stabt begannen um diese
Zeit die Vorbereitungen zu dem Fest der Jah¬
reswende. Die staubigen Flaschen wurden auS
der Tiefe des Kellers geholt , unter Zuhilfe¬
nahme von Gewürz und edlem Beiwerk der
Glühwein gebraut, die Uhren nachgerichtet , mit
unterhaltsamer Rebe und Gegenrede und mit
dem Auffrischen alter Erinnerungen die Zeit¬
spanne ausgefüllt, die noch von der Wende
trennte. In der Tiefe der Höfe wurde Wirkung
und Geräuschmaß der Feuerwerkskörper festge¬
stellt , und alles vorbereitet, um das neue Jahr
mit Glanz und Jubel zu empfangen. Dir
Glücksfiguren zerschmolzen auf dem Gießlöffel,
zischten inS Master und wurden unter humor¬
vollen Deutungen erwogen und bewertet.

Zwangloser karnevalartiger Stlvesterbetrteb
herrschte in den Hotels, Konzertkaffees , Gast¬
stätten und allen Lokalen , die mit liebevoller
Mühe alle Vorbereitungen getroffen hatten, um
ihren zahlreichen Gästen den Uebergang inS
neue Jahr so angenehm wie möglich zu machen.
Prominente hiesige Künstler und flotte Ka¬
pellen hatten ihre heitere Kunst zur Verfügung
gestellt, zauberten Ueberraschung auf Ueber¬
raschung und verbreiteten den Ruf angenehm¬
ster Unterhaltungskunst so rasch , daß die später
iauS andern inzwischen schon geschlostenen Lo¬
kalen eintreffenben Gäste in beängstigendem
Gedränge den gastlichen Pforten der Großgast¬
stätten zuströmten. Aber auch in kleinen Lo¬
kalen feierte eine zahlreiche trinkfrohe Gemein-

’ . de fröhliches Silvester, bis die hohe Polizei « in
' energisches und unerbittliches Halt gebot.
[ Auch als der feierliche Klang der Kirchen-
. Slocken längst verhallt war , und daS neue Jahr

schon die ersten Schritte gegangen war , ebbten
,

die Wogen silvesterlichen Vergnügens noch
. lange nicht ab . Immer wieder klangen die

Tanzweisen auf ; festliche Freude erfüllte die
, Räume und wollte ihre Anhänger nicht mehr
[ freigeben . Nur langsam lösten sich die fröh -
. lichen Gruppen in einzelne, zuweilen übernäch -
' kige ober leicht mitgenommene Schattenwesen
- auf. -
. Wie alljährlich , fanden auch in den Gottes¬

häusern beider Konfessionen feierliche Dank¬

gottesdienste statt , denen zahlreiche Gläubige
beiwohnten.

Neujahrsglückwunschdes Kreuzers
„KarlSruhe"

Der Kommandant beS Kreuzer» „Karlsruhe ",
der sich zurzeit auf feiner neuen Auslandsreise
befindet , hat de« Oberbürgermeister der Stadt
herzliche Neujahrsglückwünsche für di« Paten »
stabt Karlsruhe übermittelt . Oberbürgermeister
Jäger erwidert« diese in ebenso herzlicher
Weise und verknüpfte damit beste Wünsche für
eine weitere glückliche Fahrt des stolzen Schis¬
ses .

38. Stiftungsfest des Verbandes reisen¬
der Kausleute

Die hiesige Ortsgruppe de» verbände » rei¬
sender Kausleute hielt am vergangenen Sams¬
tagabend im Saale der Vier Jahreszeiten ihr
38. Stiftungsfest ab , daS bei sehr gutem Besuch
und einem künstlerisch hochwertigen Programm
einen überaus glänzenden Verlauf nahm

Ein schneidiger Eröffnungsmarsch der Kapelle

Rach Mitteilung de» VerkehrSveretn»
Karlsruhe wird die badische Landeshauptstadt
auch im Laufe des Jahres 1834 im Zeichen
des Verkehrs stehen. Unter den zu erwarten¬
den größeren Tagungen , Versammlungen,
Ausstellungen, kulturellen und sonstigen ver¬
kehrsbelebenden Veranstaltungen ragen die
folgenden hervor:
Januar 1884 :

LandesfastnachtSauSstellung in der Badi¬
schen Landesgewerbehalle, veranstaltet vom
Bad. LandeSgewerbeamt .

8 .—IS. Januar :
LehranSstellnng der FustallationStechnik in
der Badischen Landesgewervehall«, veran¬
staltet vom BDI .

11 . Febrnar :
Große Damen» «nd Fremdensitzung der
Große« KaruevalSgescllschaft Karlsruhe in
der Gtädt. Festhalle .

13 . Februar :
Aufmarsch der Prtnzeugarde und Fasching»-
«mzug , veranstaltet von der Großen Karne-
valSgesellschaft Karlsruhe .

1 . April :
Ausstelluug von Gesellenstücken in der Badi¬
schen LandeSgewerbehalle , veranstaltet von
der Bad. Handwerkskammer.

Anfang Mai :
Karlsruher SommertagSzug.

Mai «nd September:
Frühjahrs - »nd SpätjahrSmesie in der
Städt . Ausstellungshalle, veranstaltet vom
Institut für Wirtschaftspropaganda mit der
NS . - Hago .

Winkler leitet« di« «bwechslnugSretch« vor»
tragsfolg « schwungvoll «tu. In Fräulein Ger¬
trud Herzog lernt «,ma« «ine talentierte Gei¬
gerin kennen , desgleichen in Fräulein Hella
Fischer - Gläser «ine ausgezeichnete Pia¬
nistin, dt« für ihr« hervorragenden Leistung««
mit reichem Applaus «nd feit««» der Verein»«
führung mit Blumen bedacht wurden. Herr
H a r p r « ch t, de» gleichzeitig die Rolle beS An¬
sagers übernommen hatt«, und Partnerin , Frl .
G e b e l e i n vom Bad. StaatStheater , warteten
mit modernen Tonftlmschlagernauf, die jeweils
einen wahren BegeisteruugSsturm entfesselte».
Nicht minderen Anklang fanden beide Künstler
mit einem Sketsch „Da» Salzfaß ". Zwischen¬
hinein streute Herr Harprecht eine Auslese
perlenden Humor», womit «r für gehobene
Stimmung sorgt«, Kapellmeister Winkler
erwte» sich mit einem Xylophon -Vortrag als
Meister auf diese« Jnstrmneut .

Im Mittelpunkt der veraustaltung stand di«
BegrüßuugSausprach« de» verbandSsvhrer »
I a u ß, der Mitgliedern und Ehrengästen, Ver¬
tretern von Handel und Jnbustri « herzliche»
Willkommen entbot und allen genußreiche
Stunden in engstem FreunbfchaftSkreise
wünschte. In markigen Ausführungen wurde
der Redner der Bedeutung der Feier gerecht,
wobei er über Zwecke und Ziele beS Verbände»
aufklärt« und betonte, baß die Bereinigung
nicht etwa ein Vergnügungsverband sei, viel-

Mai :
Ausstellung „Wassersport »ud «Sauber»" in
der BcSischen LandeSgewerbehalle , veran¬
staltet vom Bad. LandeSgewerbeamt .

September:
Bundestag de» Badischen Sängerbundes .

Oktober:
Südwestbeutscher Heimattag, Karlsruher
Herbsttage " und Landestagung Badischer
Bürgerwehren und Milizen mit badischem
Milizentag und Aufmarsch der Bürgerweh¬
ren und Milizen.
Neben diesen Ereignisse «, die geeignet sein

dürften, daS Verkehrs- und Wirtschaftsleben
der Stadt günstig zu beeinflussen , sind noch
einige weiter« bedeutsame Veranstaltungen in
Sicht , für dt« jedoch der Zeitpunkt »och nicht
endgültig bestimmt ist. ES sind die» : DaS
Badische LaudeStnrnfest, die Hauptversamm¬
lung der iuteruationalen Beleuchtungskommis¬
sion, die Ausstellung „Gesunde Frau — ge»
sundes Volk" «nd die Ausstellung „HeükrSfte
der Natur ", beide veranstaltet vom Deutschen
Hygienemuseum in Dresden , ferner eine vom
Badischen StaatStheater hier während der
„Karlsruher Herbsttage " geplante große Thea¬
terausstellung. ES darf ferner damit gerech¬
net werden, baß auch im kommenden Jahr
eine ganze Anzahl" anderer Verbände und Or¬
ganisationen in Karlsruhe ihr« Tagungen und
Jahresversammlungen abhalten werben.

So hat Karlsruhe auch im neuen Jahr « wie¬
der alle Aussicht auf einen lebhaften Fremden¬
verkehr .

Was bietet Karlsruhe im Fahre 1934 ?

Modisches Slaalstheater:

Hermann Abendroth :
Gastspiele der Oper

„ Die Fledermaus
Ueberschäumende Lebensfreude, in Töne ge¬

bändigte Lust, ein Spiel voll froher Laune,
perlendem Sekt und schönen Frauen , mit
^ anz , komischen Verwechslungen und witzigen
Unfällen — das ist die „Fledermaus ", ein
Meisterwerk seiner Gattung . Johann
Strauß , ein Name , unlöslich mit Wien und

Wiener Walzer verbunden, hat in dieser
Operette, die als Kunstform so oft mit einem
^ Melzucken ein wenig geringschätzig behandelt

" d, sich seihst übertroffen. „Keine Gattung
'

1‘ bering zu achten: jede ist erfreulich , sobald
großes Talent darin den Gipfel erreicht ."
Goethe . Ein Lecocq , Millöcker und

Johann Strauß (Sohn ) der Schöpfer der
Fledermaus , waren die Konponisten , welche

Kunstgattung Sur höchsten Blüte entwik -
Dieser Johann Strauß , der „Walzer-

utg" genannt, begründete seinen Weltruhm,
bta ^ 0n ^ in Ehrentitel sagt , in der Schaffung
»tf unsterblichen Wiener Walzers . Er sorgte
».

" müdlich für den musikalischen Bedarf der
>» 'chkeiten in der Kaiserstadt und lieferte

eine stattliche Anzahl von Werken , fast
! fUi Tanzmusik . Es ist dies ein
j - nes , ja kleinstes Feld , auf welchem sich
^an » urühelos jede Begabung anbaut : aber
! na^ J®ier unterscheidet sich sofort die nur
^bn ^ ^ 'UEnöc Fertigkeit von der ange -
ibau^ Eu schöpferischen Kraft. Man darf be-
Jnjg öaß Strauß auch ohne den Namen sei-
I Katers die rasche , glänzende Karriere ge¬

macht hätte. Sein reizendes melodisches Talent ,
seine feine und pikante Instrumentierung ,
seine sinnreichen harmonischen und rhyth¬
mischen Einfälle verbürgten ihm eine Volks¬
tümlichkeit , wie sie auf dem Gebiete der Tanz¬
musik kein Zweiter aufzuweisen hat. Dazu hat
er bas Verdienst einer gewissen Reform und
Erweiterung der zu eng gewordenen alten
Formen . Seine Walzer und Polkathemen
wirken überzeugend und tragen einen solchen
Blütenduft von erster junger Liebe in sich, baß
überall auf der Welt, wo Deutsche wohnen, der
Wiener Walzer sie als ein unsichtbares , einigen¬
des Band umgibt.

Unter Generalmusikdirektor Hermann
Abendroths musikalischer Leitung wurde
die Wiedergabe zu einem sprühenden, das Pub¬
likum mitreißenden Zusammenspiel aller Be¬
teiligten. Dieser Dirigent hat etwas von
einem gediegenen , guten, ernsten und zugleich
doch humoristischen „Erzmusikantcntum" das
unbeirrt , ohne Hast und Reizbarkeit, aber doch
oft mit viel Temperament bas Werk von innen
heraus gestaltet . Der prickelnde Rhythmus
übermütig sprudelnder Champagnerlaune kam
in einer ihm eigentümlichen Belebtheit zum
Ausdruck . Er ist ein Draufgänger , massiv, ent¬
schlossen und energisch, mit Feingefühl daS
Orchester an bewußten Stellen in den gehörigen
Grenzen haltend, um ihm dann wieder an¬
dernorts um so froher die Zügel schießen zu
lassen. Orchester und Darsteller gaben daS
Aeußerste her , so daß sie in seltener gehobener
Stimmung das Werk interpretierten .

Da ist Rosalinbe von Marte Sssel » -
groth , die in der Darbietung ihrer Rolle
durch unzähliges erfolgreiche » Auftreten es
darin zu einer großen Meisterschaft brachte.
In blendender Verfassung befand sich Wil¬
helm Nentwig als Gabriel von Eisenstein ,
liebenswürdig, elegant und galant . Mit köst¬
licher Komik der Gefängnisdirektor von Kari¬
tz e i n z L 0 s e r der mit Dr . Falke (Fritz
Harlan ) , dem Advokaten Dr . Blind (Josef
Gröhinger ) und Paul Müller als Ge¬
fängnisaufseher Frosch Szenen vermittelten,
die daS Zwerchfell erschüttern machten. Sehr
dankbar wurden einige besonder » würzende
Lokal- und Zettwitze ausgenommen. Emmy
Setberlich gab den OrlofSky und fand sich
äußerlich gut mit der Rolle ab, fang und spielte
sehr hübsch . Ihr natürliches, weibliches Wesen
stand ihr vielleicht aber doch etwas im Wege.
Als flotter Alfred stellte stchRobertKiefer
vor und daS Stubenmädchen Adele von Elfe
Blank , das bet seinem Lied im letzten Akt
eine Wiederholung geben mutzte mit der
reizenden Jda (Liesl Kurz ) vervollständig¬
ten mit den übrigen Darstellern das Ensemble .
Die Origtnalballetteinlagen , von Valeria
K r a t i n a etnstubiert, hinterließen den aller¬
besten Eindruck .

DaS vollbesetzte Hau» spendete am Schluß
der Vorstellung dem Dirigenten und den
Künstlern stürmischen Beifall.

H. S . Wöhrlin.
Prof. Karl Kittel :

Sie Meistersinger
„Fanget aul"

Einen besseren Beginn beS neuen Jahres
konnten wir uns kaum wünschen. Das Ende

mehr lebiglich «in für di, Belang« seiner Mit¬
glieder eintretender Fach» und BcrufSverbaub,
an besagtem Abend sein 88. Stiftungsfest in
schlichtem , würdigem Rahmen begehe. Mit den
Begrüßungsworten verband der verdienstvolle
Führer Worte des Dankes an Mttwirkende
und Mitglieder, insbesondere an den stet» be¬
währte« Schriftführer und Kassier D o l d t, die
sich um da» gute Gelingen der Veranstaltung
verdient gemacht hatten. In die DankeSworte
schloß Herr Jauß ferner die edlen Spender
ein, . durch deren Gevefreubigkeit bedürftige
Hinterbliebene ehemaliger Mitglieder mit
einer Geldspende al» Weihnachtsgabe bedacht
werden konnten. Ein gemütlich verlaufenes
Tär^ en, dem bis zur Polizeistunde fleißig sc¬
huld t wurde, ließ das Fest frohgemut auS»
klingen , nachdem in den Pausen der Grabbel¬
sack mancherlei frendtge Ueberraschung be¬
scherte . K.H .

Suntrr klbrnd brr Ortsgruppe
Sochfchule

Am vergangeuen SamStag fand der Bunte
Abend der Ortsgruppe Hochschule in der alten
Brauerei Kämmerer statt . Als nach dem Er-
öffnnngSmarsch Ortsgruppenleiter Ster die
Anwesenden begrüßte, war der Saal bi» auf
den letzte« Platz besetzt , sodatz der Abend ein
voller Erfolg war . Während de» ersten Teil»
beS Programms konnte man sich an einem
Schwank , der von den Mttwtrkenben mit Ge¬
schick zur Aufführung gebracht wurde, ergötzen.
Die Stimmung wurde im zweiten Teil noch
erheblich gehoben durch einen „komischen Bor¬
trag" und einen Sketsch. Begeistert ausgenom¬
men wurden auch die beiden Couplets, wie auch
der Lylophon-Vortrag , der den zweiten Teil
eröffnete. Als nach dem Schlußmarsch die Ga¬
benverlosung, die sich infolge der Reichhaltig¬
keit der Gaben etwas in die Länge zog, beendet
war , fand der Abend mit dem anschließenden
Tanz , an dem sich jung und alt beteiligte,
seinen Abschluß.

Kammer -Mtspitle
Wie du mich wüuschst

Die Handlung de» nach Motiven von Piran »
bellv verfaßten Drehbuches zu ,F8ie du mich
wünschst" ist unter der Sonne Kaliforniens
nach typisch amerikanischem Geschmack zu einem
Produkt einer un» innerlich fremden Mentali¬
tät umgeformt worden, die völkerpsychologifch
nicht uninteressant zu studieren ist . Wa » aber
wirklich jenseits von Handlung und Regte an¬
erkannt werben muß , ist die Überragende
Schauspielkunst Greta Garbo». Wohl kaum
eine Schauspielerin versteht «S wie sie, alle
Empfindungen menfchlichen Seelenlebens von
Schmerz und Freude, leibvoller Entsagung und
stillem Glück so wteberzugeben, daß man die
gespielten Stimmungen als wahr empfindet .
Darin besteht vielleicht auch der einzigartige
Erfolg der Garbo , daß sie selbst bann noch et¬
wa » zu geben vermag, wenn die Umgebung ,
in die sie gestellt wird, vollständig neben ihr
verblaßt.

Der Film wird Vt» Donnerstag in den
Kammerlichtsptelen , Kaiserstraße zu sehen sein.

de» alten und der Anfang des neuen zeigte
unser Bad. StaatStheater in höchster Span -
nung seiner Arbeitskraft . Mit der deutschesten
der Opern Richard WagnerS „Meistersinger",
di« man eigentlich gar nie genug hören kann ,
begann unter Professor Karl Kittels musi¬
kalischer Leitung ein Auftakt im JahreSreigen ,
bet welchem die aufrüttelnben Fanfarenklänge
des „Fanget an" symbolisch inS Land hinauS-
tönten. Karl Kittel , einer der Hüter des
Bayrenther GralS , entfaltete den diesem Hause
gemäßen traditionellen Glanz , vereinte Kraft
mit Zartheit und schuf den Boden, auf dem
nun alle die entzückenden Blumen edelster Me¬
lodik und Harmonik, an denen diese Partitur
so überreich , ja unerschöpflich ist, entsprießen
konnten . Genaueste Kenntnis dieses Kunstwer¬
kes , liebevolles , verständnisreiches Eingehen
auf dessen Schönheiten trugen dazu bet, die
Aufführung zu einer wahrhaft festlichen zu ge -
stalten . Er nimmt die Tempis breit und wuch¬
tig, ganz tm Stil der Bayrenther Meister. —

Die Rolle beS EvchenS übernahm an Stelle
von Emmy Seiberlich Feltcie Hünt - Mi -
h a c sek von der Staatsoper München . Nach
anfänglichen einfühlenbcn Tastversuchen ent¬
wickelte sie sich nach und nach zu einem anmu¬
tigen Euchen, dem sie den größten Reiz und
Wohllaut ihrer hochkultivierten Stimme ver¬
lieh , die allen Gefühlsregungen gegenüber äu¬
ßerst fügsam und anschmtegend war . Muster¬
gültig war auch die Behandlung des Wortes,
die Beherrschtheit des Spiels und die musika¬
lische Gestaltungsgabe.

Spontane Beifallsäußerungcn und guter
Besuch belohnten die hervorragende Wiedergabe
durch die schon früher an dieser Stelle einge-
hcnd gewürdigten übrigen Darsteller. W».

^ ite, Folge 1, Dienstag , 2. Januar 1934 „Der Führer "



Das Maklertum im nattonalsozialiftifche« Staate
Reichskanzler Adolf Hitler hat dem deutschen

Volke das Vertrauen in die Unerschütterlich -
keit de? Begriffes „Privateigentum " zurück¬
gegeben . Damit wurde aber auch jedem ein¬
zelnen Volksgenossen auferlegt , sein Eigentum
im Sinn und Geist der Nation zu verwalten.
Nirgends wird diese Pflicht zur Verantwor¬
tung auffälliger zum Ausdruck kommen und
schwerer wiegen , als gerade beim Grundbesitzer ,
der der Hüter des immobilen Nationalvermö¬
gens ist .

Aus diesen Gedanken heraus wurde dasMak -
lertum beim ständischen Neuaufbau unseres
Staates besonders scharf erfaßt und seine Auf¬
gaben und Pflichten im Sinne des Leistungs¬
prinzips absolut eindeutig umgrenzt.

Maklertum hat nichts gemein mit Agensrn-
und Vermittlertum , so wenig wie z . B . der
Rechtsanwalt als Vermittler angesprochcn
wird, wenn er auch eine zwischen Parteien v jr-
mtttelnde Tätigkeit ausüben mag . Auch , oie
Bezeichnung Agent ist ein verwaschener Begriff,,der , übersetzt aus dem Lateinischen , nur so viel
wie „Händler" ganz allgemein besagt . Maklcr-
tum hingegen bezeichnet die verantwortungsbe¬
wußte Tätigkeit derjenigen, die, ausgerüstet mit
einem umfassenden Wissen und Spezialkenntnis¬
sen besonderer Art , bestimmte Gruppen des
Volksvermögcns treuhänderisch im Werte erhal¬
ten und verwalten . So gibt cs Schiffsmakler,
die die Besetzung und Ladung des Schiffes , ja
sogar die Uebertragung seines ganzen schwim¬
menden Wertes vom bisherigen Eigentümer auf
den Nachfolger besorgen,' Börsenmakler regeln
Angebot und Nachfrage am Markt der Wertpa¬
piere ! Auktionsmaklxr sind für den Absatz be¬
stimmter Warengruppen da, die unter gleichen
Bedingungen ans den Markt kamen,' und schließ¬
lich obliegt dem Immobilien - und Hypotheken¬
makler die Verwertung , Verwaltung und Er¬
haltung des immobilien und Kapitalvermögens
der Nation.

Hieraus ergibt sich, daß jedes Maklertum,
also auch so weit es sich auf Immobilien und
Hypotheken bezieht , ein in sich geschlossenerBc -
rufsstand ist . Dieser Stand ist mehr denn je
bestrebt , sich ein ganz besonderes Maß von' Vertrauen zu erwerben, denn seine Tätigkeit
besteht in jedem Falle in der Vcrmögenserhal-
tung und setzt darum sehr hohe Qualifikationen
voraus . Darum können auch nur die Besten
der Guten die Aufgaben des Maklers ganz ini
Sinne der Nation erfüllen und deshalb unter¬
liegen die R .D .M . -Makler ganz ungewöhnlich
harten Standesgrundsätzen.

Mehr als alle andern oben gestreiften Mak¬
lertätigkeiten berührt die des Immobilien - und
Hypothekenmaklcrs das Interesse jedes einzel¬
nen unter uns , sobald dieser Einzelne sein Recht
auf die eigene Scholle zu verwirklichen sucht , so¬
bald er sich also auf dem Grund und Boden der
Nation seßhaft machen will. Der Makler muß
nun diese Absichten seines Kunden mit all seiner
Menschen- und Fachkenntnis zu verwirklichen
trachten,' er muß soga> meist bcsier als sein
Auftraggeber wissen, was sich für diesen am
besten eignet. Bedenkt man jedoch , baß der
Grundstücksmakler nicht etwa nur Besitz für
Wohnzwecke, sondern in weit größerem Um¬
fang für alle denkbarengewerblichen Zwecke be¬
schafft , so wird uns ganz klar, warum dieser
Berufsstand gerade in der Jetztzeit die ganze
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf sich
lenkt . Heute fühlt jeder mit erwachtem nationa¬
lem Denken , daß cs bet jedem Besitzwechsel um

Bon Dr. jur . HanS G l o ck.

Volksvermögen geht . Da lieeagte Sieepnlunsch
Volksvermögen geht . Da liegt es auf der
Hand , daß man sich der bewährten Führung des
R .D .M .-Maklers anvertraut , nachdem man sich
von dessen unbedingter Geeignetheit und Ver¬
trauenswürdigkeit überzeugt hat.

In den vergangenen Nachkriegsjahren ist die
Gewerbefreiheit von vielgn unlauteren Exi¬
stenzen , denen meistens , jegliche kaufmännische
Vorbildung fehlte , dazu benutzt morden , sich in
den Beruf des Immobilien - und Hypvthekcn -
maklers einzuschleichen, ohne auch nur die ge¬
ringste Ahnung davon zu haben , was es heißt ,
diesen Berus auszuüben und welche vielseiti¬
gen Kenntnisse hierzu erforderlich sind . Die
ganze kaufmännische Einrichtung derartiger
Existenzen bestand , wenn es gut ging , aus ei¬
nem Notizbuch in der Rocktasche . Ein Büro
war überhaupt nicht vorhanden, die Geschäfte
wurden in der Hauptsache in Wirtschaften und
Kaffeehäusern abgeschlossen . Das Inserieren in
den Zeitungen geschah meistens unter Ehiffre,
damit die Namen nicht bekannt wurden. Zu Be¬
ginn der Tätigkeit mag bei diesen „Auch " -Mak-
lcrn die Absicht wohl bestanden haben , Geschäfte
nur auf einwandfreier Grundlage abznschlicßcn,
doch hier stießen sie bald auf große Schwierig¬
keiten . Sie merkten bald , daß es nicht so leicht
ist , wie sie sich diese vorstellten . Das geringe
Betriebskapital ging aus , und die Folge war
dann, baß dieselben zu den verwerflichsten Mit¬
teln griffen und mit Lug und Trug den gefun¬
denen Kunden zum Abschluß eines Geschäftes
überredeten. Insbesondere traten diese Fälle
bei Darlehensgeschäftenganz kraß zutage . Hier
wurde mit den unglaublichsten Lockangebotcn
gearbeitet und eigentümlicherweise fielen im¬
mer und immer wieder Personen, und oft nicht
einmal die geschäftsungewandestcn , auf die An¬
gebote dieser Schwarzmakler herein. Erst spä¬
ter merkten die Betrogenen, daß sie einem
Schwindler in die Finger gefallen waren . Es

. ist beschämend, daß durch derartige berufsfremd:
Elemente, wie sie die Schwarz - und Gelegen¬
heitsmakler darstelltcn, ein ganzer Berufsstand
in seiner Achtung herabgedrückt wurde. Jeder
Käufer und Verkäufer sollte sich deshalb, bevor
er ein Grundstück kaufen oder verkaufen will,
bei der zuständigen Polizeidirektion oder direkt
bei der Berufsorganisation nach einem organi¬
sierten Grundstücks - und Hypothckenmaklcr be¬
fragen.

Der R .D .M .-Makler ist sich durch die Erzie¬
hung in der Organisation der Wichtigkeit seines
Berufe» und seines Dienstes am Volksganzen
bewußt, er ist der Treuhänder für den Grund
und Boden und weiß , welche Verantwortung
ihm obliegt.

Im größten Teile von Deutschland haben eine
Reihe Lanbräte ihre Abteilungen und kreiskom -
munale Verwaltungen sowie Ortspolizeibehör-
öen und Gemeindebehörden angewiesen , daß
dienstliche Verhandlungen in Zukunst nur noch
mit solchen Maklern zu führen sind , welche dem
Reichsverbanb Deutscher Makler angehören.
Auch das Publikum sollte sich mehr denn je
daran gewöhnen , um vor allen Gefahren be¬
wahrt zu bleiben . Der R .D .M . -Makler muß im
Besitze der roten Mitgliedskarte sein und die¬
selbe dem Kunden auf Verlangen vorzeigen.
U . a . sind alle R .D .M . - Makler von der Reichs -
unb örtlichen Leitung angewiesen , den von der
Reichspropagandaleitung des R .D .M . heraus¬
gegebenen Handzettel „Schütze Dich" ihren Kor¬
respondenten beizulegen .

Eine gute Handhabe zur Bekämpfung der
Schwarzmakler ist zweifellos der Erlaß des
Wirtschaftsministers Dr . Lehnich vom 29. Au¬
gust 1933 betr. die Bekämpsung von Schwarz -
arbeit , denn auch be^m Schwarzmakler handelt
es sich zweifellos um nichts anderes alsSchwarz-
arbeit, welche von diesen Gclcgcnheitsmaklern
schlecht und sehr schlecht geleistet wird. In dem
Erlaß sind sämtliche Oberämter , Bürgermei¬
sterämter, Polizeibehörden usw . angewiesen ,
sämtliche bekannt werdenden Fälle vonSchwarz-
arüeit sorgfältig darauf zu prüfen, ob nicht die
Merkmale anzeigepflichtiger gewerbsmäßiger
Tätigkeit vorliegen.

Auch in Baden werden uns die Behörden
in dieser Beziehung ihre Unterstützung zuteil
werden lassen.

Die vornehmste Aufgabe des RDM . -Maklers
besteht in der Regulierung von Angebot und
Nachfrage , zu deutsch in der Aus - bzw . Anglei¬
chung der meist gegensätzlichen Interessen der
beiden Seiten , Käufer und Verkäufer, Pächter
und Verpächter usw . Derjenige jedoch ist kein
Makler im Sinne eines den nationalen Inter¬
essen dienenden Gewerbetreibenden, der nur
glaubt , seine Aufgabe bestehe im Zustandcbrin-
gcn des Vertragsabschlusses um jeden Preis ,
indem er also den verkaufenden Partner zu
möglichst großen Preisnachlässen bewegt und
den Kauflicbhaber mit allen Mitteln zu einer
höheren Kaufsumme veranlaßt . Der „ehrliche
Makler" wird vielmehr, bevor er sich überhaupt
in Verhandlungen mit beiden Teilen einläßt,
ernstlich prüfen , ob er vor sich selbst und damit
auch vor dem ihm noch unbekannten Geschäfts¬
partner die Forderung seines Austraggebers
verantworten kann , ob' der geforderte Preis , ob¬
jektiv betrachtet , der Marktlage nach oben und
unten entspricht oder ob , falls er Kaufauftrag
hat , mit der zur Verfügung stehenden Summe
das gewünschte Objekt etwa überzahlt erscheint
oder — als Gegensatz dazu — auf ehrliche, an¬
ständige Art gar nicht zu haben ist . Der ehr¬
liche Makler wird das Ergebnis dieser gründ¬
lichen Prüfung seinem Auftraggeber mitteilen
und dessen Wünschen die gesunde Basis geben,
dann erst betrachtet er den Auftrag als erteilt
und leitet nunmehr die bcstgecigneten Schritte
zur Auffindung von Interessenten mit dem Ziel
des Vertragsabschlusses ein . Er handelt also
wie der Rechtsanwalt, wie der „Anwalt des
Rechtes "

, der sich nicht zur Erfüllung ungerech¬
ter, oft gemcinschädlicher Ansprüche seiner Auf¬
traggeber mißbrauchen läßt, sondern zunächst
einmal die Erwartungen seiner Partei auf bas
ehrlich verantwortbare Maß zurückschraubt.

Der Leser spürt deutlich , daß ihm hier nur ein
ungefährer Ueberblick über bas Maklertum ge¬
geben werden kann : wenigstens soviel sollen
ihm diese Zeilen geben , daß er die unerläßliche
Notwendigkeit dieses Berufsstandcs erfaßt und
einen Begriff von dessen hohem produktiven
Wert im völkischen Sinne bekommt.

Im einzelnen muß der Außenstehende aber
auch zu trennen vermögen zwischen zwei von¬
einander grundverschiedenen Arbeitsgebieten
dcS Maklers , er muß trennen zwischen Vermitt¬
lungsmakler und Nachweismaklcr . Die Tätig¬
keit des Vermittlungsmaklers läßt sich am be¬
sten mit derjenigen des Anwalts vergleichen . Er
hat genau wie der Anwalt einzig und allein die
berechtigten Interessen seines Auftraggebers
zu vertreten und zu wahren. Nur für seine

Partei trifft er alle Dispositionen maklerischer

Augen » im Staatstheater
»Reise um die Erde" «nd „Die Pnppensee ."

„Am farbigen Abglanz haben wir das Leben"
um mit Goethe zu beginnen. Und „Ein Tanz-
unb Spottlied auf den Geist der Schwere !" mit
Nietzsche . Die im Absterben begriffen« Gene¬
ration der Liberalisten war krank vom Wissen
lwaS wußte sie ? nicht einmal, daß sie nichts
wußte) , müde an sich und der Welt. Da brach
von der mütterlichen Scholle her daS Blut
durch, in dem alle Kraft und Weisheit ver¬
borgen ist.

ES wird eine Zeit heraufkommen, in der
man nicht mehr verstehen wird den wesens¬
fremden Mythos vom irrenden Ahasver und
den des JünglingS von SaiS . Der grause Vor¬
hang schließt sich, und der Mensch wird erdhaftund erbfroh in der Fülle des Daseins leben ,wo an die Stelle des Schauders vor dem Un¬
endlichen die Vertrautheit mit den unabänder¬
lichen Gesetzen der Sterne tritt . Glückhaste
Jugend ! -

Die durch den Diesseitsglauben neu gelöste
Kraft wird ein neues, an Erscheinungen reiches
und buntes Leben gebären, und neben die
ernste Tat fügt sich das Spiel , aus überschüs¬
siger Gestaltungslust jeden Tagcsgang zu ver¬
doppeln und zu erhöhen.

Alle Prognosen über dcS Theaters Zukunft
sind meist eiugcgcben von dem Wunsche zu Um -
und Hinausbildung dieses Instituts . Aber ihr
Anteil an . Weg und Gelingen wird spärlich
sein : denn ' befehlen läßt sich die eigenwillige
Natur nichts , vielmehr überrascht sie gerne ,
wohei ihre Absichten freilich ost erst reichlich
spät erkannt iverdrn.

WaS wir aber tun können , ist , uns bereithal¬
ten, unsere Hilfe anzubringen, wo es gilt, <das
Barockthcater mit seiner auf Perspektive ein¬
gerichteten Bühne und mit seinem rangmäßig
geschichteten Zuschauerraum ist längst überfäl¬
lig ) , vor allem aber , der Jugend Wort und
Möglichkeit zu geben , wonach sie so begierig
ist .

Ich weiß , daß bei der hiesigen Bühne daS
Bemühen um die Jungen nicht nur kasientech -
nischen , sondern mehr zeitbedingten und völki¬
schen Notwendigkeiten entstammt. Und wir ,
die wir uns alles, was die Jugend angeht ,
vordringlich angelegen sein lassen, beobachten
überhaupt, daß ftt Karlsruhe sich vor andern
Städten viel begibt . Von wo anders hörte man
denn , daß die Volksschulen lman bemerke : die
Volksschulen !) ein Theater wie das hiesige zur
„Hermannsschlacht " fünf Mal bis zum letzten
Platz und mit größter Aufmerksamkeit füllten!
iDas Reich hat übrigens auch der Badischen
Schulen Flaggenparade übernommen. ) Die
Karlsruher Deutsche Bühne ist dabei , eine
Jugendbühne zu organisieren. Das Theater
selbst aber bringt in kurzer Zeit schon daS
zweite ausgesprochene Kinderstück heraus .

Wir kennen die ungeheueren Schwierigkeiten
der Stoffivahl , wissen, daß Lehr - und Gele¬
genheitsthemen, vorab aber solche zu nationa¬
ler und heldischer Schulung notwendig sind
und bewundern den sicheren Griff der Thea¬
terleitung bei so geringer Auswahl . Wie aus
allen Gebieten hat aber auch hier Karlsruhe , die
Hauptstadt der Grenzmark, eine hohe Verpflich¬
tung, und in allem , was sie kulturell tut , wird
sie dem gesamten Reiche unermeßliche Dienste

erweisen und seiner Anerkennung gewiß ver¬
sichert sein können .

Ueber die beiden an Silvester aufgcführten
Stiickc gibt cs nur Lobendes , sowohl was sie
selbst als auch was ihre Darbietung anbetrifft,zu sagen. Ganz neu und eigenartig, ebenso un-
terhaltend als lehrreich war daS nur von Kin¬
dern (mit Ausnahme der trefflichen Mutter
Frau Marie Gentcrs ) gespielte . Der schwieri¬
gen Aufgabe , die nahezu hundert Theatcrneu -
lingc , Buben und Mädchen , zu bewegen , hat
sich der Spielleiter Bartcnstein, den wir bei
dieser Gelegenheit zum ersten Male kennen
lernten , hervorragend entledigt. Einige tech¬
nische Unbeholfenheitenund die manchmal rau¬
hen Kehlen erhöhten eher die Glaubwürdigkeit
des Spiels . Einen .Hauptanteil an dem Gelin¬
gen hat dir Ballett -Meisterin Frau Kratina .
Im Erfinden neuer Gruppen - und Tanzfor¬
men ist sie unübertrefflich. Damit nehmen wir
auch schon das Lob voraus , das ihr hinsichtlich
der „Puppenfee" gebührt. Unterstützt wurde sie
allerdings durch die rühmenswerte Trachten-
kcnnerin und Ausstattungskünstlerin Frl .
Schellenberg . Die musikalische Leitung lag
beide Male in den bereits bewährten Händen
des KapellmeistersKuntzsch . Sehr gut gelungen
waren auch die Bühnenbilder des Herrn Zir -
cher . Das erste gab den Hinterhof in der Groß,
stadt wahrhaft getreu, und das zweite hatte als
Hintergrund eine bemerkenswert tief laufende
Straßenflucht.

Die Namen der Verfasser und Musiker ver¬
rät der Theaterzettel und weiteres die Auf¬
führung selbst . Wir können auch die Leistungen
all der großen und kleinen Mitwirkenden nicht
besser auszeichnen , als wenn wir den Besuch
der Stücke jung und alt empfehlen .

Fr . Roth.

Art , nur in ihrem Jnteresie siebt er den von
ihm ausgesuchten Interessentenkreis , und nur
in ihrem Interesse führt er schließlich die ab¬
schließenden Vetragsverhandlungen . Darum
erhält er seine Bezahlung auch nur von seinem
Auftraggeber, denn nur ihm gegenüber hat er
Verpflichtungen übernommen.

Anders der Nachweismakler. Dieser ist
grundsätzlich für beide Teile tätig, für Käufer
und Verkäufer, für Pächter und Verpächter .
Ist ihm z . B . der Verkauf eines bestimmten
Anwesens übertragen , so sammelt er durch ge¬
eignete Zeitungsanzeigen die auf dem Markt
befindlichen Kaufinteressenten, prüft deren An¬
gebote und weist die geeignetsten Interessenten
seinem einen oder einer Vielheit von Auftrag - ;
gebern nach . Schließt nun einer seiner Auf - >
traggeber mit einem dieser nachgewiesenen
Partner ab , so erhält der Nachweismakler die ,
Nachweisprvviston je zur Hälfte von beiden ]
Teilen , denn er war für beide Teile in genau
gleichem Umfange tätig . !

Der Vermittlungömakler kann nun trotz ,allen Geschicks sehr leicht in die Lage kommen, ;
daß ihm der Erfolg der ausschließlich im In¬
teresse seines einen Auftraggebers gelegenen
Bemühungen versagt bleiben muß , etwa wie
wenn ein Rechtsanwalt den Auftrag über¬
nähme , nur nach starren einseitigen Richtlinien \
seiner Partei zu handeln, ohne zu den gering¬
sten oft nur nebensächlichsten Zugeständnissen f
berechtigt zu sein . Der Makler wird sich unter
diesen Umständen von seinem Auftraggeber die \
ausdrückliche Erlaubnis geben lassen, sich auch ;
für den anderen Teil als Vermittlungsmakler
betätigen zu dürfen, also die Interessen beider
Kontrahenten zu wahren und in Einklang zu !
bringen. Dann steht er über der Sache , wirkt
ungebunden und unparteiisch zwischen den
Parteien , kann somit leichter die vorher im
Weg gestandenen Schwierigkeiten forträumcn ,
kann Hemmungen beseitigen und ivird so
rascher und sicherer zum Ziel kommen und die
Wünsche beider Parteien erfüllen können . Der
Vergütungssatz wird bann wie beim Nachweis »
Makler von beiden Teilen je zur Hälfte getra¬
gen .

Käufer und Verkäufer müffcn sich vor Ertei¬
lung eines Auftrags über die Höhe der Ver¬
gütung , die in der Regel durch örtliche Tarif¬
sätze festgelegt ist , informieren.

Das Publikum muß sich immer mehr daran
gewöhnen , nur einem Makler den festen Nach¬
weis- bezw . Vermittlungsauftrag zu erteilen.
Durch den alleinigen Auftrag wird dem Pub¬
likum viel Aerger und Verdruß erspart. Dem
Makler muß bas Recht zustchen , daß er daS
Geschäft mit einem oder mehreren Maklern
bearbeiten darf, ohne daß hierdurch dem Auf¬
traggeber weitere Verpflichtungen gegenüber
seinen Mitarbeitern entstehen .

R .D .M .-Makler, die gegen Treue und Glau¬
ben verstoßen , haben sich in solchen Fällen vor
einem Ehrengericht innerhalb der Berufsor¬
ganisation zu verantworten .

Durch die neu geschaffene Organisation im
Reichsverband Deutscher Makler und durch die
voraussichtliche Konzessionierung des Makler-
gewcrbes, sowie durch die Ueberwachung der
Schwarz- und Gelegenheitsmakler wird der
Berufsstand von den unehrlichen Maklern ge¬
säubert und ihm wieder diejenige Beachtung
gegeben , die ihm von jeher gebührte — , die
eines für bas deutsche Volk lebenswichtigen ,
und daher unersetzbaren Berufsstands . !

Druck -Auflage :
Landesausgabe :

Landeshauptstadt 21928 Ex.
Merkur -Rundschau 8177 Ex .
AuS der Ortenau 19 895 Ex . — 88 000 Ex.

Zweimalige Ausgabe :
Landeshauptstadt 13 404 Ex .
Merkur -Rundschau 2 589 Ex.
AuS der Ortenau 5 507 Ex . — 22 000 Ex.

Gesamte Druck-Auslage

Haupischriltleilung : Dr. Sari Utruscheler .
Syel » am Dienst: llarl Walle, Stilen ,

verantwortlich füt Politik , StulturpolUlt , Unrerhgliung ,
Beilagen und Wirtschaft: Tr . Karl Neulcheler ; ftlt
„DaS badisch« Land ' Wilhelm T « >chmann ; sllr
allgemeine Rachrichlen und Bewegung : Kols Liein «
brunn ; sllr Turnen und Sport : llan Waller Sti¬
len ; sllr LandeShauplsladl Joses Be „ gh aus er ;

für Anzeigen: Helmur Lehr ;
lömil . in Karlsruhe . Berlag : stiihrer -veriaa S .m .b .H ,

RoialionSdruck: I . I . Sieiss , Karlsruhe >. « .

Todes-Anzeige.
Plötzlich aus dem Leben geschieden

ist unser lieber Kamerad

Pg. Karl Springmann
Amtswalter der Kreisleitung

der NSBO. und Deutschen Arbeitsfront
27 Jahre alt. Seit Jahren stand er treu
zur Bewegung und ist uns allezeit ein
guter Kamerad gewesen, dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren wer¬
den.

Kreisleitung der NSBO.
und der Deutschen Arbeitsfront

KEHL a . Rh .

G

60000 Ex . ;

!

Seite , Folge 1 , Dienstag , 2 . Januar 1934 „Ter Führe . "



% utHe4t Xmd Spott < ►

FußbaU in Sü --eutfchlan-
WlchWele der Gauliga

Kau Bade « :
BfR . Mannheim — 1. FT . Pforzheim 8 :8
Phönix Karlsruhe — TT . Freiburg V :1
Germania Brötzingen — SB . Walbhof 3 :6

Gau Südwcst : '
FSB . Mainz 05 — Wormatia Worms 8 :1
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirch . 3 :1

Gau Württemberg :
FC . Birkenfelb — Stuttgarter Kickers 1 :2
BfB . Stuttgart — Ulmer FB . 84 4 :4

Gau Bayern :
FT . München — Wacker München 0 :0
Sp .-Bg . Fürth — Jahn RegenSburg V:1

»

DteerstenRückfpteletmVauBade »
standen im Zeichen der drei Vereine Phönix ,
Walbhof und BfR ., die mit überzeugenden Sie¬
gen aufwarteten . Der SB . Walbhof behaup¬
tete die Spitze durch einen 6 :8-Steg in Brötzin¬
gen, während der BfR . durch einen Sieg in
gleicher Höhe über den 1 . FC . Pforzheim die
zweite Stelle behielt. Beide Pforzheimer Ver¬
eine kämpften recht unglücklich . Brötzingen
verzichtete freiwillig auf Len ausgezeichneten
Verteidiger Burkharbt und ging so nicht un¬
wesentlich geschwächt in den Kampf, während
der 1. FC . an den Mannheimer Brauereien
viel Schußpech hatte. Sowohl Brötzingen als
auch Pforzheim stehen nun recht bedenklich tief
in der Tabelle . Man wird sich sputen müsien,
will man nicht in den Abstiegstrubel kommen .
— Phönix Karlsruhe schlug den ST . Fretburg
erwartungsgemäß mit ö :1 . Die Karlsruher ,
die die gleiche Verlustpunktzahl wie Waldhof
aufweisen , werben bet der Vergebung des Mei¬
stertitels noch ein gewichtiges Wort mitreben.

Spiele Tore Punkte

SB . Walbhof 10 26 :16 14 :6
VfR . Mannheim 10 24 :18 18 :7
Phönix Karlsruhe 8 28 :18 12 :6
Karlsruher FB . 8 12 :18 10 :8
VfB . Mühlburg 8 18 :14 9 :9
VfL. Neckarau 8 9 :11 8 :10
Freiburger FC . 9 15 :28 8 :10
Germ . Brötzingen 10 25 :24 8 :12
FC . Pforzheim 9 18 :20 7 :11
SC . Freiburg 10 16 :84 5 :15

Gau Südwcst :
Kickers Offenbach 11 18 :12 16 :8
Wormatia WormS 12 17 :28 14 :10
FK . PirmafenS 11 81 :18 18 :9
FSB . Frankfurt 11 28 :20 12 :10
SB . Wiesbaden 11 19 :16 12 :10
FC . Kaiserslautern 11 27 :28 11 :11
Eintracht Ffm. 11 20 :21 11 :11
Borussia Neunkirchen 11 24 :10 10 :12
SB . 05 Mainz 12 28 :27 11 :18
Sportfr . Saarbrücken 11 21 :25 9 :13
A. O. WormS 11 17 :24 8 :14
Phönix Ludwigshafen 11 18 :17 7 :15

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kicker- 10 24 :18 14 :6
SB . Feuerbach 8 28 :18 13 :5
Union Bückingen 8 28 :17 18 :5
VfB . Stuttgart 8 81 :21 11 :7
Sportfr . Stuttgart 9 17 :18 9 :9
FC . Birkenfelb 10 22 :28 9 :11
SSV . Ulm 9 21 :26 8 :10
Ulmer Fv . 94 9 17 :18 7 :11
BfR . Heilbronn 9 12 :17 5 :18
SC . Stuttgart

Gau Bayer « : M»
FC . Schweinfurt

9 10 :28 3 :15

12 20 :15 17 :7
1860 München f " 11 28 :12 16 :6
1 . FC . Nürnberg 12 25 :18 16 :8
Schwaben Augsburg 12 88 :22 14 :10
Sp . Bg . Fürth 12 28JL7 18 :11
Bayern München 12 27 :28 18 :11
ASB . Nürnberg 18 23 :25 12 :14
FB . 04 Würzburg 12 14 :20 11 :18
Wacker München 12 21 :26 10 :14
Jahn RegenSburg 18 16 :27 9 :17
FC . Bayreuth 12 16 :80 8 :16
FC . München 18 18 :26 7 :19

m .
. - H . « letjhtlm 6 :3

Der VfR . zeigte trotz des schweren Schnee-
bodenS in diesem Treffen eine recht gute Form,
sein Spiel war flüssig und temperamentvoll
und namentlich der Sturm verfügte über eine
erfreuliche Schubkraft. Langenbein zeigte ein¬
mal mehr seine Sturmführerqualitäten , wäh¬
rend Berk und Theobald zwei ausgezeichnete
Verbinder waren . Auch die Flügelstürmer
s- triedinger und Simon fielen nicht ab. Pforz¬
heim spielte zeitweise im Felde wunderschön
zusammen, lieh aber den Drang nach dem Tore
vermissen. Der BfR . hatte bald ein kleines
4>luz und legte durch Striedinger und Langen -
uein bald zwei Tore vor. Fünf Minuten vor
° er Pause verwandelte Rau einen Handels¬
güter zum ersten Gegentrcsfer . Bald nach
Wiederbeginn zog der BfR ., durch Simon auf
8 -1 davon, Huber verbesserte auf 3 :2 , aber

Theobald sorgte dann für zwei weitere Erfolge
der Einheimischen. Durch Fischer kam Pforz¬
heim auf 5 :8 heran, aber ein von Schalk ver¬
wandelter Hanbelfmeter stellte das Endergebnis
auf 6 :8. Bor 2000 Zuschauern leitete Zetmet-
Saarbritcken gut.

Germ. Nrohingen - SB . WMo! 3 .6
Der NheinbeztrkSmeister hatte immerhin 3000

Zuschauer angelockt , die ein feines Spiel der
Gäste zu sehen bekamen. Die Waldhöfer waren
als Mannschaftsganzes den Einheimischen deut¬

lich überlegen und kamen auch zu einem ent-
sprechend verdienten Steg . Ueberragenb war
Siffling als Mittelläufer , sehr gut der gesamt;
Sturm . Auch Birkenfelb hatte in den Stür¬
mern Dettltng und Birkenmeyer seine besten
Kräfte. In der 10. und 22. Minute legten die
Gäste durch ihren Mittelstürmer Schäfer zwei
Tore vor. Dann verschob Rapp « inen Elf¬
meter, um aber wenig später doch auf 2 :1 zu
verbessern. In der 82. Minute markierte Schä¬
fer Nummer drei für die Gäste . Durch einen
von Dietz verwandelten Fanlelfmeter kamBröt -
zingen auf 2 :3 heran, aber Walz (Elfmeter )
und Siffling , dann wiederum Walz stellten in
rascher Folge auf 6 :2. Erst eine Minute vor
Schluß konnte Jost den dritten Gegentreffer
anbringen . Frank-Fcuerbach leitete befriedi¬
gend .

Gin hoher Phönixfies
Bköntk-Svorttlub Krewurg 5:1

Mit diesem Siege hat Phönix seinen Tabel¬
lenplatz und damit den Anschluß an die Spitze
gehalten . Das Spiel war leider nur von rund
1000 Zuschauern besucht, obwohl, trotz Schnee
ideale- tzußballwetter war . Statt der gewohn¬
ten Zuschauermauer gab eine herrliche Schnee¬
landschaft den Rahmen ab .

In der ersten Viertelstunde finden stch die
Freiburger viel beffer auf dem Schneeboden
zurecht . Tin Erfolg bleibt ihnen jedoch versagt,
da die Stürmerleistungen nicht ausreichen, die
gut« Deckung und Verteidigung von Phönix
zu schlagen . Lediglich Koßmann und Gäßler am
linken Flügel zwingen Dickgießer und Wenzel
zum vollen Einsatz ihres Könnens . Nachdem
sich die Phönixstürmer nun auch an den Boden
gewöhnt hatten, erhält die Gportklubvertetdt-
gung reichlich Abwehrarbeit . Doch Band und
Geiger sind sehr aufmerksam und schlagsicher,
Kircher im Tor scheint unüberwindlich. »

Phönix spielte zeitweise wieder ganz erstklas¬
sig. Schulmäßig und geschickt täuschend wurden
torreife Sachen herausgespielt . Heiser spielt

sich fast immer frei und gibt feine Vorlagen .
Doch Föry , für den bi« meisten bestimmt sind,
wird gut abgedeckt. Das 8 . und 5. Tor waren
schöne Vorlagen von Föry und Gröbel und
Heiser. Graß hat sein Selbstbewußtsetn wieder
zurückgewonnen und kämpft mit Körpereinsatz
um den Ball . Auch Gröbel wirb sichtlich besser ,
Hornung und Schoser füllten ihre Zwitterstel -
lnng gut aus , Schoser dribbelte in der »weiten
Hälfte zuviel und hielt dadurch den Fluß des
Spiels auf. Dickgießer und Noe waren gut,
desgleichen bi« Verteidigung mit Wenzel und
Mohr, letzterer spielte für den verletzten Lo-
renzer. Mayer hielt in gewohnt sicherer Weis«.

Die Tore für Phönix fallen durch Föry ,
Schoser, Graß, Gröbel und Heiser , das Tor der
Freiburger war ein Händeelfmeter . Auf beiden
Seiten ist ein Pfostenschuß zu verzeichnen. Din
halbes Dutzend sichere, fein herauSgesptelte
Torgelegenheiten zugunsten Phönix wurden
ausgelassen . Schiedsrichter Brodtbeck aus
Stuttgart leitete aufmerksam und unauffällig .

h.

Der deutfKe Meister in Karlsruhe
vstv. Mühlburg - Fortuna Düstelborf 12

Der Deutsch« Meister Fortuna Düsseldorf
hat die Hoffnungen der Mühlburger inbezug
auf den Besuch der Veranstaltung nicht ent¬
täuscht . Gegen 5 000 Zuschauer hatten stch einge¬
funden, um di« Leistungen der Düsseldorfer zu
bewundern . Man hat einmal wieder zuviel
erwartet . Mühlburg stand seinem großen Geg¬
ner gar nicht viel nach. Gewiß haben die Düs¬
seldorfer z. Zt . der Austragung der Meister¬
schaft besser gespielt ober der glatte Schneebo-
den hat die zum großen Teil schweren Leute
an der vollen Entfaltung ihres Könnens gehin¬
dert . — Düsseldorf spielt ein gutes , flaches
Patzspiel in allen Reihen . Die Verteidiger
schlagen nur in der Bedrängnis den Ball ab,
sonst wird er an den nächst frei stehenden Mann
wettergegeben . Die guten Flügel werben viel
bedient, weite Schläge von einem Flügel zum
andern steht man nicht . Ueberragenb ist der
Tormann Pesch, er hatte reichlich Gelegenheit
sein Können zu zeigen . Von den beiden Ver¬
teidigern ist Trautweln der bessere. In der
Läuferreihe konnte Bender lange nicht richtig
mitkommen. Erst in der zweiten Hälfte hat er
seine Stürmer so bedient, wie es von einem
repräsentativen Mittelläufer verlangt wird.
Breuer war der beste der drei. JaneS fehlte,
dafür spielte Krühm. Von den beiden Flügel¬
stürmern war Kobierski bedeutend besser . alS
Albrecht. Albrecht ist wohl schneller , doch hält
er den Ball viel zu lange . Vom Jnnensturm
konnte Wigolb am besten gefallen.

VfB . Mühlburg war , besonders in der 1.
Halbzeit , immer schneller am Ball . Der schnell«
Sturm mit MingeS , Rink, Jorram , Schwerdtle
und Batschauer machte den schweren Düsseldor¬
fern zu schaffen . Holziegel , Moser und Griiber
unterstützten ihren Sturm ausgezeichnet, die
Verteidigung mit Kunich , Dienert und Schön¬
maier hielt den gegnerischen Sturm voll und
ganz im Schach . Schönmaier hatte erst in der
16 . Min . den ersten Ball zu halten . Moser
wurde kurz vor der Pause verletzt, an seine
Stelle trat Ebert.

Spielverlauf : Mühlburg drängt so -

fort, Pesch steht im Mittelpunkt der Spielhand -

lungen . Eine Flanke von MingeS und ein

scharfer Schuß von Batschauer kann Pesch nur

zu Ecken ablenken. Ein Pfosten verhindert ein

sicher scheinendes Tor . Die Düsseldorfer kom-

men über da« Mittelfeld nicht hinaus . Endlich
in der 16 . Min . hat Schönmaier einen Schuß
von Hochgesang zu halten. Eine gute Rückgabe
von Albrecht zur Mitte wird verschossen . Sonst
fällt Albrecht durch zu langes Ballhalten auf .
Erstmalig kombiniert Fortuna gut durch, jedoch
Dienert fährt dazwischen . 2 weitere Ecken für

Mühlburg und ein scharfer Schuß von MingeS
bleiben ergebnislos . Fortuna spielt jetzt besser,
ohne jedoch Raum zu gewinnen . Ein Vorstoß
von Kobierski endet im AuS, ein scharfer Schuß
von Wigolb geht an den Pfosten. Ein Eckball
für Fortuna bleibt ungenützt, desgleichen ein
Getümmel im Strafraum der Gäste . Schon in
der ersten Minute nach Halbzeit sällt das Tor
für Mühlburg , das Rink vom Anstoß weg
schießt. DaS Spiel wirb jetzt etwas lebhafter,
Fortuna drängt zum Ausgleich. Auf Vorlage
von Breuer gelingt Wigolb das 1 . Tor für
Düsseldorf. Einige Minuten später köpft der¬
selbe Spieler eine Flank« von Kobierski zum
2 . Tor ein. Nun ist Fortuna eindeutig besser,
obwohl Mühlburg mit aller Macht zum Aus¬
gleich strebt . Es bleibt jedoch bei dem 2 :1 .

Bor dem Spiel wurden die Gäste von dem
Vertreter der Regierung , Herrn Direktor Dr .
Eichler und vom Gauführer Linnenbach be¬
grüßt.

Der VereinSsührer von VfB . Mühlburg
überreichte den Fortunen ein Bild , Fortuna
quittierte mit einem Blumenstrauß . h.

Deutschlands Elf gegen
Sngarn

Dt « Vorbereitungen zu Deutschlands 89.
Fußball -Länderkampf, dem Treffen gegen Un¬
garn am 14. Januar in Frankfurt a. Main ,
sind in vollem Gange . Die Frage der Mann¬
schaftsaufstellung ist bereits akut und tatsächlich
hat der DFB .-SpielauSschuß sich bereits mit
der Aufstellung beschäftigt . Es steht fest, daß
die Spieler von Fortuna Düsseldorf und VfL.
Benrath nicht yerangezogen werden, um den
Meisterschaftsbetrieb im Gau Niederrhcin nicht
allzu sehr zu stören . Nach unseren Informa¬
tionen wirb die Elf gegen die Magyaren mit
größter Wahrscheinlichkeit in folgender Auf¬
stellung antreten :

Kreß
(Dresdner SC .)

Hariuger Stubb
(Bayern München) (Eintr . Frankfurt )
Grämlich Goldbrunner Oehm

(Eintr . Frkf. ) (Bay . Münch . ) ( I.FC .Nttrnbg.)
Lehner — Lachner — Conen — Noack — Poliß
(Schw . Angsb .) (M . 60) (FV . Saarbr . ) (beide

Hamburger SV .)

Der Reich Ssportführer v . Tscham »
mer und Oste» besichtigte zum Jahreswechsel in
Braunlagc - Tchicrke die für die deutschen Win¬
terkampfspiele geschaffenen Anlagen und drückte
seine volle Besricdignng für die geleistete Ar¬
beit ans .

Südbayerns Fußballelf kam am
Nenjahrstag in München zu einem eindrucks¬
vollen Erfolg . Die durch Jakob -Regensburg
verstärkte Münchener Mannschaft schlug den
vielfachen ungarischen Meister Hungaria Bnda -
pest vor 10 086 Znschanern in einem prachtvol¬
len Spiel hoch mit 5 : 1 Treffern .

Der Deutsche Fußball m ei st er For¬
tuna Düsseldorf wurde am Silvestertag in
Pirmasens vom dortigen FK . vor 6000 Zn¬
schanern mit 4 :2 (2 :1 ) Treffern geschlagen . Der
Sieg der Pfälzer war verdient , ihre bessere
Läuferreihe gab den Ausschlag. Hergert und
den linke Läufer Wcilhammer waren die besten
Leut-' .

*

Im 11 . « II (iälter Schistassellaus ,
der von 29 Mannschaften bei Oberstdors durch¬
führt wurde, erzielte die 10 . Komp , des 19. Ge-
btrgsjäger - Batl . Kempten mit 2 :52.40 Std . die
Bestzeit des Tages .

Friede ! Däuber - Berchtesgaden
gewann am Silvestertag den großen Abfahrts -
lans in Berchtesgaden überlegen vor Kraisy-
München.

*

Der Berliner Schlittschnhclub be¬
siegte in Mailand , durch den kanadischen Trai¬
ner Heximer verstärkt, den HC . Mailand über¬
legen 4 :0 ( 2 :0 , 1 :0, 1 :0) .

Die kanadischen Eishockeyspieler
der Ottawa Shamrocks schlugen am Rcujahrs -
tag in Füssen den dortigön Eislans - Berein mit
6 : 0.

Deutsche Bereinsmeister im
Schwimmen wurden bei den Herren Hellas
Magdeburg vor dem SSC . 89 Berlin und bei

den Damen die Charlottcnbnrger „Nixen ".

Deutschlands Rugdusvleler schlugen sich gut
Ehrenvolle 3 :12 - Niederlage in Paris

Der Deutsche Rugby -Futzball-Berband leitete
da? neue Rugbyjahr gleich mit einer großen
Begegnung ein . Eine Mannschaft auS den
besten nord- und süddeutschen Spielern stellte
sich in Paris einer französischen Nationalmann¬
schaft, die auf Grund von Vorberettungsspielcn
äußerst sorgfältig aufgestellt worden war . Die¬
ser inoffizielle Länderkampf im Stadion Co -
lombes hatte über 15 000 Zuschauer angezogen,
die zu Beginn beS Spieles stehend die Natio¬
nalhymnen beider Länder anhörten . Vor dem
Spiel wurde die deutsche Fünfzehn offiziell von
dem französischen Unterstaatssekretär für kör¬
perliche Ertüchtigung, Le Gorgen , begrüßt. Es
muß vorweg genommen werben, daß der Sieg
der französischen Fünfzehn in jeder Hinsicht
verdient ist. Die französischen Rnggcrs sind uns
in punkto Spielaufsassung , Schnelligkeit und
vor allem Technik doch, noch um einiges über¬
legen . In diesem Spiel paßten nicht nur die
Dretviertel , der Ball wanderte auch im Sturm
von Mann zu Mann , so daß der Sturm die
Dreiviertelreihe bei ihren Angriffen stets wir¬
kungsvoll unterstützen konnte . Hinzu kommt

die eminente Fangsicherhett der französischen
Spieler , denen nur in ganz wenigen Fällen ein
Vorwurf unterläuft . In dieser Hinsicht lie¬
ferte der französische Schlußmann Chaud ein
ganz großes Spiel , es muß allerdings gesagt
werden, daß ihm sein Gegenspieler Heine eben¬
bürtig war . Der deutsche Schlußmann wurde
auf viel härtere Proben gestellt, in denen er
sich als ein ganz großer. Könner erwies . Bei¬
spielgebend dafür ist, daß der erste französische
Versuch trotz dauernder Angriffe erst acht Mi¬
nuten vor der Panse fiel . Weiterhin sind Ftnat
und der Spielführer Servol zu nennen .

In der deutschen Fünfzehn ist, wie schon er¬
wähnt, vor allem der Schlußmann , Heine , zu
erwähnen , der einfach überragend spielte. Auch
die beiden Halbspieler Tasler -Hannover ( Ver¬
bindung ) und Loos -Hcidclbcrg (Gedränge)
spielten äußerst geschickt und leiteten manche
Angriffe mustergültig ein . Zusammenfassend
ist zu sagen , daß sich die deutsche Mannschaft
erst in der zweiten Halbzeit zusammenfand und
in dieser Zeit den Franzosen des öfteren stark
znsetztc .
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GroffnunsssprinsmZ o "f -er
Hochftrftfchanze in Neustadt

* ,

Am Sonntag fand auf der Hochfirstschanze in
Neustadt ein Eröffnungsspringen statt , das da-mit auch die erste Sprungkonkurrenz diesesWinters im Schwarzwald war . Die Schanze ,die schon 1932 fertiggestellt war , deren Einwei¬
hung aber immer wieder verschoben werden
mußte, kann als sehr gut bezeichnet werden .Der Himmel war bedeckt , bas Thermometer
stand einige Grad unter Null, hin und wieder
kam auch die Sonne durch, also ideales Wetter.
Kurz nach 11 .30 Uhr übergab im Namen der
Ortsgruppe Neustadt deren Ehrenvorsitzender
Lojewski die Schanze mit einer kurzen An¬
sprache ihrer Bestimmung. Er begrüßte auchden Schtrmherrn der Veranstaltung , MarkgrafBerthold von Baden, sowie Stabsletter Röhn,als Vertreter der badischen Regierung , den ba¬
dischen Sportftthrer , Ministerialrat Herbert
Kraft usw. Das Springen wickelt« sich ohneStörung und programmäßig ab. Bei den
Springern macht« sich - aS mangelnde Trai¬
ning bemerkbar , besonders im ersten Gang
übten sie Zurückhaltung. Morath (Fretburg )
ging als Erster auf die 40 Meter Marke, kurz
darnach wurde er von Leuba (St . Croix) über¬
troffen. Dann entspann sich ein scharfe » Duell
zwischen d«m Einheimischen Hermann und
dem Schweizers e u b a , aus dem der Letzteremit Sprüngen von 41,6, 42 und 46,6 Meter als
Sieger hervorging. Er gewann damit auch den
Wanderpreis der Stadt Neustadt. Sehr gute
Leistungen zeigten auch die Jungmannen .

Ergebnisse : Klasse I : 1 . Leuba (St . Eroix)
41 .6, 43, 46,6 Meter Note 314,6 : 2. Alfred Her¬
mann (Neustadt ) 39,46,8 und 43,8 Meter Note
309,1 : 8 . Jean Audemars (St . Eroix) 43,81 ge¬
stürzt , 49 Meter . Note 281,9,- 4 . Beckert (Neu¬
stadt 43,43, 44,8 gestürzt , Note 228,8

Klasse II : Hätttch (St . Mergen) 48,6, 44/i
Meter , Note 309,9 : 2 . Rapp (St . Georgen) 48,
43.6, 42,8 Meter , Note 272,8,- 3. Straub (Freu¬
denweiler) 37, 39,8, 38,6 Meter , Note 287,1.

Jungmannen : 1 . Stieß (Meßstetten) 88 , 88,6,
38 Meter , Note 278,7,- 3. Gerstenäcker (Meß-
stetten ) 41,6, 88,6,

'
89 Meter , Note 268,8.

Neujahrsspringen in Oterhof
Dem Gau 6 des Thüringer Winterfport -Ber-

bandeS führte ein Neujahrsspringen durch, baS
mit 19 Springern eine sehr gute Beteiligung
aufwies.

Dem Oberhofer Henkel wäre eS beinahe ge¬
lungen, den von dem Norweger Birger Ruud
aufgestellten Schanzenrekord von 61 Metern zu
überbieten. Leider stürzte Henkel bet 66 Me¬
tern . Sieger blieb der Harzer Erich Meier mit
der Note 884,3 und Sprüngen von 48,88 und
43 Meter . Zweiter wurde Altmeister Karl
Wagner-Oberhof mit 837 Punkten (48,33,48 Me¬
ter ) .

Schispringen auf dem Eudiberg
Das NeujahrSsprtngen auf dem Gubiverg

wurde bei guten Gchneeverhältntssen wiederum
zu einem wintersportltchen Ereignis . Rund
3000 Zuschauer waren erschienen. Di« 80 Teil¬
nehmer, darunter auch einige Olympiakandida¬
ten , boten schöne Leistungen . Toni Bader, Par¬
tenkirchen war mit Note 388,1 und Sprüngen
von 47, 46 und 49 Metern der beste Mann . Auch
die Jugend zeigte sich in verbesserter Form .
Hier war Rupp, Bayrisch -Zell mit Note 808,8und Sprüngen von 41,46 und 44 Metern der
beste Mann.

Schweizer Wintersport
Am Sonntag gab es im Schweizer Winter¬

sport mehrere interessante Ergebnisse . So be¬
legte in Candersteg der Einheimische Ogi mit
der Note 818,8 und dem weitest gestandenen
Sprung von 44 Metern den ersten Platz vor
Munger mit der Note 806,9 und Dr . Oster -
meyer mit Note 261,3.

In Gstaad ließ sich Trojani den Sieg nicht
nehmen. Mit 61 Metern erzielte er den wettest
gestandenen Sprung und erreichte die Note
848,fc . Biguet belegte den zweiten Platz mit
der Note 317,6.

Auf der Grinbelwaldcr Sprunglaufschanzewurde Christian Kaufmann mit der Note 828,76
und dem weitest gestandenen Sprung von 46
Meter Sieger . Er verwies mit dieser LeistungO. Müller (Grinbelwald ) , der die Note 827,76
erreichte , und A . Müller mit der Note 818,28
auf die Plätze .

Ruud vor Kobberstad
Eine ganz hervorragende Besetzung hatte bas

Schispringen an Neujahr in Andermatt erfah¬
ren. Neben der besten schweizerischen Elite
beteiligten sich auch einige bekannte Norweger
und Italiener . Die Norweger Birger Ruud
und Kobberstad machten die Entscheidung unter
sich aus . In vorbildlicher Haltung stand Bir¬
ger Ruud Weiten von 47, 87 und 66 Meter.
Mit einer Gesamtpunktzahl von 328 belegte
Ruud vor feinem Landsmann Kobberstad , der
46, 46 und 65 Meter Weiten erreichte den er¬
sten Platz .

Davos gewinnt Spengler-Pokal
Das am Sonntag auf der Bah» in DavoS

stattgefundene Endspiel um den Spengler - Pokal
zwischen dem E.H .C. Davos und Rapid Paris
wurde vor zahlreichen Zuschauern eine außer¬
ordentlich spannende Partie . Die Einheimischen
wuchsen über sich selbst hinaus , und als Tor -
riani im ersten Drittel ein Tor vorgelegt hatte,verteidigten die Schweizer ihren knappen Vor¬
sprung sehr energisch, sodaß den Gegnern keine
Möglichkeit geboten wurde, das Ergebnis zu
verbessern . ES blieb also bei 1 :0.

Bezirkskiaffe Mittelbaöen
Frankonia — Ballspielklub Pforzheim 2 :S

Bet tiefschneebedecktem Boden war zu An¬
fang des Spieles die Ballkontrolle der beiden
Mannschaften sehr unsicher. Bald find«» sich
die Gäste aus Karlsruhe , die mit reichlich Er¬
satz angetreten waren, zusammen und statten

Reujahrs-BefekN
»II R»I«r>SA ., es. und das RSM.

Obergruppenführer Hühnlein» der Chef des
KraftfahrwefenS der SA ., erläßt folgenden
Neujahrsbefehl :

„Das Jahr 1938 ist zu Ende gegangen! Ein
neues Jahr mit neuen Aufgaben zieht herauf!

Ehe wir feine Schwelle überschreiten , geziemtes Euch Motor-DA .-Männern in mannhafterDemut der Vorsehung zu banken , die Euch die¬
ses gewaltige Geschehen des Jahres 1988, diese
Zeitwende, nicht nur mitrrleben , sondern viel¬
mehr in jahrelangem zähen Ringen unter Ein¬
satz des Setzten miterkämpfen ließ !

So lange Ihr lebt , wird in Euren Ohren der
Marschtritt der braunen Bataillone des 80. Ja¬nuar nicht verhallen und das heilige Feuer des
Sieges in Euren Herzen fortlobern für und
für !

Durch Not und Tob führte Euer Weg ! Nichts
konnte Euch beirren , nichts die Kraft Eures
Glaubens und Eures kämpferischen Geistes
schwächen !

Und wenn es garnicht mehr weitergehen
wollte , dann habt Ihr die Zähne zusammen -
gebissen, Eure Herzen voran geworfen und Eu¬
ren Mann gestanden , Führer und Gefolgschaft,
wo immer eS war !

Seid stolz darauf , Motor -SA . - , SS .» und

NSKK.-Männer , daß Ihr mitopfern durftet für
Deutschlands Auferstehen !

Ehe die Silvesterglocken das neue Jahr ein -
läuten , senket noch einmal in schweigender Ehr¬
furcht Eure Sturmfahnen und Ständer vor den
Gräbern derer, die für Deutschland starben!

Dann aber, wenn die Startflagge den Weg
in » neue Jahr freigtbt, reißt Eure Stander
empor , bindet den Sturzhelm fester, lasset das
Lieb Eurer Motoren wieder erklingen durch die
deutschen Lande und startet im kampfgewohn -
tem , kampferprobtem SA .-Geist zu neuer gro¬
ßer Fahrt und neuen Taten !

War 1988 der Sieg errungen , so gilt eS jetzt,das Errungene zu festigen und auSbauen!
Vorüber dir Zeit des Niedergangs und der

Schwäche! Anbricht dt« Zeit der Arbeit, de»
Schaffens und der Kraft ! Wo immer es fein
mag , bet der Arbeit, im Dienste, im Sport ,
stets werben Motor -SA ., -SS . und NSKK. in
der vordersten Linie zu finden fein !

Und nun die Straße frei und Vollgas voran !
ES lebe Deutschland , eS lebe der Führer !
1934 Giegheil!

Der Chef des KraftfahrwefenS der SA.
Hühnlein ,

Obergruppenführer .
Oberstaufen/Allgäu, den 28. Dezember 1983.

' '
im EKaA

. Seinrlch schlügt Sussong
(von unserem «ach Wiesbaden entsandte»

Berichterstatter)
Di« vierte , fünfte »nd sechste Rund«

SamStagmtttagWiesbaden, 1. Jan . Am
wurde die dritte Runde gespielt . SS gab wie
derum äußerst spannende Kämpfe . Loose als
Nachziehenber verteidigte sich königsindisch . Sein
Gegner Stoffel , der bisher noch nicht viel
zeigen konnte , kam über das Mittelspiel nicht
hinaus , ohne einen entscheidenden Fehler zu
machen. In einem Spanier siegte Orth als

Sandball im Dienst der Winterhilfe
Naben DEN . schlügt Naben DT. 10 :«

Die unterbadischen Handballer stellten sich am
ersten Spieltage im neuen Jahre der Winter¬
hilfe zur Verfügung . Es kamen zwei Spiele
zum Austrag , in Mannheim und in Nußloch .

In Mannheim spielten zwei Kombinationen
der badischen Gauliga gegeneinander, von denen
die eine aus DT . und die andere aus DSB -
Spielern zusammengestellt war . Die DSB .
hatte bet der Mannschaftsaufstellung leichtes
Spiel . Der deutsche Meister SV . Waldhof
stellte das Hauptkontingent der Spieler . Die
Mannschaft brachte daher schon von vornherein
durch bas bessere gegenseitige Verständnis ein
klares PluS mit. Schwerer hatten eS die Tur¬
ner , deren Mannschaft sich auS verschiedenen
Vereinen der unterbadischen Gauliga rekru¬
tierte . Der klare 10 :6- ( 5 : 1 ) -Steg der DSB .»
Mannschaft ist daher auch in erster Linie auf
die harmonischere Gesamtleistung znrückzufüh -
ren . In der ersten Hälfte waren die Sportler
weitaus überlegen, nach der Pause gestalteten
die Turner das Spiel offener . Beide Mann¬
schaften kamen in dieser Spielzeit zu je fünf
Treffern , so daß die Sportler mit 10 :6 (8 :1)
sicherer Sieger blieben.

Die Auswahlmannschaften der Bezirks- und
Kreisklasse Mannheim, die vorher spielten,trennten sich mit einem 9 :6-Sieg der Bezirks¬
klasse.

Rußloch -Weinheim 19 : 8
Im zweiten Spiel der unterbadischen Hand -

baller für die Winterhilfe spielte in Nußloch
eine Mannschaft aus Weinheimer Spielern ge¬

gen eine Nutzlocher Kombination. Diese Be¬
gegnung stand in der ersten Hälfte im Zeichen
der Einheimischen , die bis zum Wechsel eine
7 :2-Führung herausgeholt hatten. Als nach
dem Wechsel die Weinheimer besser wurden,wurde bas Spiel ausgeglichener und dadurch
ungleich interessanter. Nußloch , das noch drei¬
mal erfolgreich war , während Weinheim vier
Tore in der zweiten Hälfte erzielte, kam den-
noch zu einem glatten 10 :6 (7 :2) -Sieg .

WichWele der Sauliga
Gau Sübwest

Main - Hessen
TSG . Fechenheim — Pol . Darmstadt 1 :12
TG . Offenbach — SV . Wiesbaden 6 : 8
VfR . Schwanheim — TG . RüdeSheim 12 : 2

Pfalz - Saar
TV . Malstatt — Bgt . Tschft . Oggersheim 2 : 8
TB . Friesenheim—TV . 61 Kaiserslautern

( kampfl . f. F .)
VfR . Kaiserslautern — TG . Ncunkirchen 8 : 6
Pfalz Ludwigshafen — SpVg . Merzig 12 : 6

Gau Baben
SV . Waldhof — Polizei Karlsruhe 18 :1
FC . 08 Mannheim — Tbb . Durlach 8 :2
TW8 . Nußloch — TV . Hockenheim 8 :8
TB . Ettlingen — Phönix Mannheim 8 :6TG . Ketsch — VfR . Mannheim 12 :8

Nachziehenber , nachdem er jederzeit da« Vesser«
Spiel hatte. Die Partie ähnelte sehr in der
Anlage der halbernsten Partie , die Bogoljubow
und Dr . Aljechin bei ihrer Anwesenheit in
Karlsruhe spielten . Die beiden Mannheimer
Heinrich und H u s s o n g lieferten entgegen
allen Erwartungen einen verbissenen Kampf ,
den Heinrich — der beim 27. Zug noch etwa drei
Minuten Zeit hatte, seine 40 Züge in zwei
Stunden zu erledigen — siegreich beenden
konnte .

An Silvester wurde die vierte und fünfte
Runde gespielt . Bormittags begegneten sich
Huffong und Loose , wobei eS dem Meister drS
Landesverbandes Baben rasch zu siegen ge¬
lang . Wiederum vorzüglich spielend überwäl¬
tigte Heinrich in einem Damengambit den
führenden Engels . Orth gewann gegen Stoffel.
Borgarbts —Ulrich und Bernd—Breuer haben
ihre Partien in etwa gleicher Stellung abge¬
brochen. Die fünfte Runde begann mit einer
Riefenfensatton . Der Tabellenführer
Heinrich al» Führer der schwarzen Steine
lehnte einen Max—Lange Angriff Ulrichs ab
und geriet durch einen schlechten Damenzug in
hoffnungslose Stellung , so daß er im 18. Zuge
die Waffen strecken mußte. Engels spielte gegen
Hussong, der die Tarrasch-Verteibigung an¬
wandte. Nachdem Hussong jederzeit befriedi¬
gend stand, konnte er in Zeitnot seinen Vorteil
nicht auswerten und kam durch lavierende
Züge in Nachteil , Matt ober Figurenverlust
war unvermeidlich .

Bet recht zahlreichem Besuch wurde am Neu-
jahrStag die 6. R u n b e ausgetragen . Im Vor¬
dergrund des Interesses standen die Partien
der führenden Spieler . Engels spielte gegen
Ulrich . Die Partie mußte in gleicher Stellung
abgebrochen werben. Heinrich hängt ebenfalls
in besserer Position : sein Gegner war Breuer .
Sehr dramatisch verlief die Partie Hussong—
Orth , der badische Vertreter stand lange Zeit
schlecht, verlor sogar eine Figur , doch das Tur¬
nierglück stand ihm zur Seite , und der für beide
Teile wichtige Punkt fiel an Hussong, sehr zur
Freude von Engels .

Stand «ach der 8. Rund«: Engels 4 Punkte,
Hängepartie : Hussong und Orth je 4,- Heinrich
SH ; BorgardtS und Loose je 8,- Ulrich 2,
-i- Hp. : Breuer 1H + 2 Hängep. : Bernd 1, +
2 Hp . r Stoffel ß % + 1 HP -

dem Tor des Platzbesitzers gefährliche Besuche
ab , die jedoch nie in die Behausung führten.
Auf der anderen Sette war das gleiche Bild
zu sehen und der Torwächter der Frankonen
zeigte sich wiederholt von der besten Seite .
Torlos geht es in die Pause. Nun ist eS der
Ballfptelklub, der mehr und mehr den klitfche »
rig gewordenen Boden beherrscht- Der erste
Erfolg reift heran, der Rechtsaußen *geht
durch, und unhaltbar sitzt der Ball in der lin¬
ken oberen Torecke. Die Frankonen gehen
nun wieder besser aus sich heraus und nach 10
Minuten zieht der Mittelläufer Schmidt durch
Fernschuß gleich. Der Kampf geht wieder um
die Führung und innerhalb 6 Minuten kön¬
nen die Goldstädter 2 Tore erziel«», von
denen daS eine haltbar gewesen wäre, doch der
glatte Boden war hier ein glücklicher Helfer.
Infolge de» unsicheren Geländes waren zahl¬
reiche , aber ungewollte Strafstöße beiderseits
verschuldet. 18 Minuten vor Schluß ist e»
Schorle-Frankonia , der einen Weitschuß direkt
ins Netz befördert. Noch manche Gelegenheit
zum Gleichziehen bietet sich den Gästen , doch
die Unsicherheit des Sturmes läßt keine wei¬
teren Erfolge zu.

Dnrlach — Durmersheim 5 :2
Eine zahlreiche Zuschauermenge umsäumte

den schneebedeckten Platz . Trotz der Behinde¬
rung der Spieler durch benSchnce kam « in ganz
gutes Spiel zustande , baS besonders von Dur¬
lach überlegen gestaltet wurde. Hätte Vogel
von Germania nicht ein solches Schußpech ge¬
habt , so wäre das Resultat ganz bestimmt noch
höher geworden . Vom Anstoß weg geht Dur¬
lach vor des Gegners Tor und schon muß der
Schiedsrichter einen Elfmeter verhängen, der
jedoch verschossen wird. Etwas mehr Glück
haben die Gäste , als sie in der 7 . Minute
ebenfalls durch einen Elfmeter in Führung
gehen können . Nun ziehen die Einheimischen
mächtig auf . Durmersheim wird ganz in seine
Hälfte zurückgedrängt . Vogel läßt Schuß auf
Schuß aufs Tor los , jedoch er ist vom Pech
verfolgt Der noch so gut gemeinte Schuß geht
entweder an die Latte oder wird eine Beute
des guten Torwächters. Endlich in der 30.
Minute kann Vogel aus einer Ecke heraus
durch schönen Kopfball den Ausgleich erzielen.

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte ist eS
wiederum Vogel , der aus einer schönen Vor¬
lage heraus das Führungstor erzielen kann.
Durlach bekommt einen Elfmeter zugesprochen,
der diesmal verwandelt wird. In der 16 . Mi¬
nute bekommt Durmersheim einen Eckball,
auS Sem entstandenen Gedränge heraus kön¬
nen sie daS zweite Tor erzielen. Nun ist Dur¬
lach tonangebend und kann in kurzen Folgen
3 weitere Tore schießen.

Schiedsrichter Lehmann , Ofsenburg, amtete
ausgezeichnet .

Beiertheim — Daxlanden 1 :2
Wenn Daxlanden dieses Spiel für sich ent¬

scheiden konnte , so war es nicht ganz berechtigt .
Ein Unentschieden wäre eher am Platze gewe¬
sen .

In der ersten Halbzeit ist es Daxlanden,
die sich auf dem Schneegelände sofort sehr gut
finden konnten . Der Führungstreffer hängt
in der Luft , jedoch das Schlußtrio von Beiert¬
heim kann alles zunichte machen. Auch
Beiertheim kommt des öfteren sehr gefährlich
vor des Gegners Tor , jedoch zu zählbaren Er¬
folgen will «S nicht reichen . ES wickelte sich
ein den Umständen entsprechend ganz schöne »
ausgeglichene » Spiel ab .

Nach Beginn der zweiten Halbzeit können
die Einheimischen bas Spiel etwa» überlegen
gestalten , können jedoch nicht verhindern, daß
die Gäste in der 36. Minute durch ihren Mit¬
telstürmer zum . Führungstreffer kommen.
Beiertheim läßt sich jedoch nicht entmutigen,
legt sich mächtig inö Zeug und kann auch kur»
darauf durch Elfmeter gleichziehen. Ein Dax¬
landen zugesprochener Elfmeter wird verschos¬
sen . Die Anhänger der Gäste werden jedoch
für den verschossenen Elfmeter dadurch entschä¬
digt, daß kur » darauf aus einer schönen Vor¬
lage heran» der Mittelstürmer das Führungs¬
tor erzielt, bei welchem Stande bas Sviel
fein Ende nimmt.

Karlsborf — BfR . Pforzheim 8 :1
Der Sieg Karlsborfs war mehr als ver¬

dient. Er hätte noch höher auSfallen dürfen,aber der Schlußmann Pforzheims zeigte sich in
bestem Licht und viele Chansen blieben unauS-
genützt.

Das Spiel Weingarten — Baden-Baden
kam infolge fpielunfähigen Gelände»
zum AuStrag.
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Deutsches Turnen
Leibesübungen eines der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozialistischen Staat

1933 1934
In der an geschichtlichen Ereignissen reichen

Turngeschichte ist das Jahr 18»» Lei weitem bas
bedeutsamfte . Seit den Tagen von Friedrich
Ludwig Jahn und seit dem Gründerjahr 1880
hat eS bei den deutschen Turnern noch keinen
Vorgang gegeben , der die turnerische Bewe¬
gung so in ihren Grundfesten erschüttert hätte,
wie die politischen Ereignisse deS vergan¬
genen Jahres .

In allen Gauen drängte eine kämpferische
Schicht, die bereits seit Jahren sich gegen jede
unklare Haltung gewehrt hatte, an die Ober¬
fläche . Es kam bei den Turnern mehr als
bei irgendeinem anderen Verbände der Lei¬
besübungen zu ausgesprochen revolutionären
Erscheinungen . Im Verlaufe von Wochen be¬
fanden sich an der Spitze der Turngaue nur
noch wenige von alten Führern der DT . Ueber
zwei Drittel mußten dem Andringen des
neuen Geistes weichen. Bis zum kleinsten Ver¬
ein herunter machte sich die Auswirkung dieser
Umwandlung bemerkbar .

Schon die Fachwartetagung der DT ., die in
den letzten Tagen de- Jahres 1882 in Stutt -
gart zur Vorbereitung -es 18. Deutschen Turn -
festes stattsand , trug Züge der kommenden Um¬
wälzung. Bemerkenswert an ihr war der ein¬
stimmige Entschluß der Fachwarte, der sich ge-
genüber vorhandener Bedenken durchsetzte, in
stärkster Beteiligung an den Olympischen Spie¬
len teilnrhmen zu wollen , weil Deutschland
der Gastgeber ist . Die geäußerten Bedenken
waren insofern gerechtfertigt , als zu dieser
Zeit selbst nationalsozialistische Blätter sich mit
Zweifel trugen , ob sie einem Olympia unter
dem damaligen System zustimmen dürften.

Anfang April 1988, bet der Hauptausschuß»
sttzung in Stuttgart , an der sämtliche Gaufüh-
rer und fachlichen Leiter der Deutschen Tur¬
nerschaft teilnahmen, kam bei der Deutschen
Turnerschaft der ernste Wille zum Ausdruck ,
ein « Erneuerung in den Reihen der Turner
nicht nur der äußeren Form nach , sondern auch
dem Geiste nach von Grund auf herbetzufüh-
ren . Aeußerlich trat dieser entschlossene Wille
dadurch in Erscheinung , baß der erste Vorsitzen¬
de der Deutschen Turnerschaft, Minister a. D.
D o m i n t c u S , zurücktrat und an seine Stelle
Dr . Neuendorff trat , der seit Jahren als
ein entschiedener Gegner der liberalistischen
Geistesrichtung in der Deutschen Turnerschaft
galt. Noch mehr sprach von der entscheidenden
Wendung innerhalb der Deutschen Turnerschaft
der Beschluß, den die Hauptausschußsitzung ein¬
stimmig faßte : den Arierparagraphen
in der Deutschen Turnerschaft einzuführen.

Nun waren die Hindernisse beseitigt , die bis¬
her einem Zusammengehender Deutschen Tur¬
nerschaft mit dem Deutschen Turnerbund in
Oesterreich im Wege waren . Leider haben die
aussichtsreichen Verhandlungen zwischen diesen
beiden großen Bruberverbänden wieder « ine
Unterbrechung erfahren, weil da» gespannte po¬
litische Verhältnis mit Oesterreich jede engere
äußere Verbindung unmöglich machte.

ES kam das 18. Deutsche Turnfest in Stutt¬
gart im Juli d . I . Es trug bereits den Stem¬
pel der deutschen Neuwerdung. ES kennzeich¬
net die Auffassung der Männer im neuen Ret-
che von der völkischen Bedeutung der Deut¬
schen Turnerschaft, baß kurz vor Beginn deS
Deutschen Turnfestes die Führung der Deut¬
schen Turnerschaft, der Reichssportsührer von
Tschammer und Oste» , der Beauftragte deS
Führers , selbst übernahm. In seiner straffen
Hand lag auch die Führung und die Vertretung
der DT . bei der Abwicklung dieses gewaltigsten
Turn - und Volksfeste - , daS je ein Volk gesehen
batte.

Die ungeheueren Teilnahme- und BesuchS-
zifsern deS Deutschen Turnfestes sind ein deut¬
liches Zeichen dafür, wie tief in den Rethen
der deutschen Turner die Freude darüber Wur¬
zel gefaßt hatte, daß sie nunmehr als nationa¬
ler Block nicht mehr die Stiefkinder im eigenen
Lande sein sollten , wie sie eS jahrzehntelang
waren . In der Tatsache, daß der Führer im
Kreise von Ministern und Reichsstatthaltern
dem Turnfeste die Ehre feines Besuches gab.
haben die Turner ein Zeichen gesehen dafür,
daß sie als vollwertige Mitglieder des Drit¬
ten Reiches geachtet werden, und baß sie in
Zukunft im Geiste de» Führer » an der Arbeit
im Vaterlande teilnehmen dürften. DaS Jahr
1933 wird daher von ihnen, al» daS Jahr des
Deutschen Turnfestes in Stuttgart , als ein
wichtiger Anfang gewertet für fruchtbringende
Arbeit im nationalsozialistischen Sinne .

Das Deutsche Turnfest in Stuttgart hat der
Deutschen Turnerschaft einen machten An- und
Auftrieb für die Weiterarbeit gegeben . Noch
nie haben die Werbetnrnen der Vereine, die
Gerätewettkämpfe und Btthnenschauturnen
der Turnverbänöe einen so starken Zulauf er¬
fahren, wie in den Wochen nach Stuttgart .
» dtcMl neue Kraft, neue» Lebe» «nd er«
hohte Leistung . Die Stuttgartfeiern , die oft¬

mals Angelegenheitganzer Städte wurden, und
die Bergfeste sind mit einer hervorragend gu¬
ten Beteiligung zur Durchführung gelangt.
Bon der bisher geleisteten bedeutenden volks¬
erzieherischen Leistung der DT . spricht die Fest¬
stellung , daß in diesem Jahre die Zahl der
Besucher der Deutschen Turnschule seit ihrer
Gründung vor 6 Jahren auf

19 000 Lehrgangsteilnehmer
gestiegen ist.

Darüber hinaus ist das Leben und der Turn -
betricb in den Vereinen ganz bedeutend ge¬
wachsen, weil sich der segensreiche Einfluß deS
neuen deutschen Geistes , der jeden Volksgenos¬
sen zum Dienen und Opfern anhält , in den
deutschen Turnvereinen fühlbar macht. Die
klare Erkenntnis , daß cs gegenüber der libera¬
listischen Erbkrankheit der vergangenen Jahr¬
zehnte nicht mit einer äußeren Umstellung ge¬
tan sei , hat in der Deutschen Turnerschaft da¬
zu geführt, daß im Anschluß an das Deutsche
Turnfest eine zielbewnßte Aufklärungsarbeit
im nationalsozialistischen Sinne einsetzte. Der
begeisterte Zuspruch aus allen Gauen sowie die
Tatsache, baß in der geradezu überwältigenden

Jahnschen Sinne und damit getreue Jün¬
ger Hitlers zu werden.

Wenn die Deutsche Turnerschaft im Jahre
1983 am stärksten unter den Verbänden für
Leibesübungen die Auswirkungen - er natio¬
nalen Revolution gespürt hat , und wenn sich
diese Auswirkungen sehr stark in Veränderun -
gen in den Führerstellen gezeigt haben , so ist
das darauf zurückzuführen , daß die Deutsche
Turnerschaft ihre Aufgabe nicht allein in der
Veranstaltung von Wettkämpfen und in der
Vorbereitung dazu sieht, sondern die Leibes¬
übung als Dienst am Vaterlanbe, als Dienst
am Körper , am Geist und an der S e e l e
eines jeden einzelnen Volksgenossen mit dem
Ziele der Hebung des Durchschnittes der Na¬
tion in sozialer , sittlicher und kultureller Be¬
ziehung auffatzt.

Sind so die Erschütterungen der nationalen
Revoulution in der Turnerschaft sehr stark zu
spüren gewesen, so darf man jetzt feststellen, daß
diese Erschütterungen bis zu einem sehr ho¬
hen Grade ausgeglichen sind, und daß die vor¬
übergehend in Unordnung geratenen Verbände
der Deutschen Turnerschaft nunmehr bereit
stehen zu jedem Einsatz , der von ihnen im Drit¬
ten Reich gefordert werden kann . Die Turner »

<$ *
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Mitarbeit junger aufstrebender Kräfte die ur¬
sprüngliche geistige Kraft, die im Turnertum
steckt , von Monat zu Monat mehr zum Auf¬
blühen kommt, ist ein hoffnungsfrohes An¬
zeichen dafür, daß sich die Turner auf dem
besten Wege befinden, immer mehr Turner im

schaft weiß , baß die Gegensätze, die in der
Auffassung der Zwecke von Turnen und Sport
bestehen, von ihr ertragen werden müssen, weil
die Form , in der Turnen und Sport im Drit¬
ten Reich betrieben werben, noch in der Ent¬
wicklung befindlich ist , ebenso wie die Formen

Neujahrswunsch der deutschen Leichtathletik
Nichts kann besser den Lebenswillen eines

Volkes steigern als das Bewußtsein starker
Führung in der Hand einer überragenden Per¬
sönlichkeit. Tag für Tag entströmen dem Geist
und Wollen unseres Kanzlers Handlungen, die
alle das eine Ziel verfolgen, die deutsche
Volksgemeinschaft zu stärken . Wir Sportleute
stellen uns freudig in die Front dieses Kamp¬
fe» und ordnen uns ein in den Dienst dieses
neuen Gemeinschaftslebens. Unser Streben ist
eS, durch die Art der Erziehung Kraft, Ge¬
sundheit und Freude der Jugend zu bilden
und zu fördern. Die dauernde und nachhaltige
Pflege der Leibesübungen ist nach den Worten
des Kanzlers eines der wichtigsten Kulturgü¬
ter im nationalsozialistischen Staat . Eine Auf¬
gabe von außerordentlicher Schwierigkeit liegt
für die kommenden Jahre vor uns . Die welt¬
umfassenden Olympischen Spiele finden 1988 in
Berlin statt. Für den Rahmen hat der Kanz¬
ler gesorgt , das schönste »nd größte Stadion der
Welt ist im Entstehen . ES ist aber der Wunsch
bei Kanzlers , daß unser sportliches Ansehen
in gleichem Maße zur Geltung kommt. Die
Allgemeinheit hat keine Ahnung, wie schwierig
eS ist, olympische Siege zu erringen . Bis jetzt
gelang dies in der Leichtathletik keinem Deut¬
schen . Mit leichtfertigem Optimismus ist
nichts getan. Im Sport zählt nur geleistete
Arbeit. Auch die Vesten körperlichen Talente
bedürfen jahrelanger Vorbereitung.

Unbedingt muß Sorge getragen werden , daß
die deutsche Letchtathctik im Kampfe würdig
zur Geltung kommt. Pflicht aller Organisatio¬
nen , die jugendliche Deutsche umfassen , ist eS,
allen körperliche» Talenten Zeit «nd Gelegen¬
heit zu geben» sich für diese nationale Aufgabe

vorzubereiten. In Schule und Hochschule , in
der DA . und SS .» muß alles getan werden ,
den Willen des Führers auch in dieser Bezie¬
hung in die Tat umzusetzen. In der Hand des
Reichssportführers laufen die Fäden zusam¬
men . Pläne von umfassender Weitsicht sollen
mit Beginn des neuen Jahres zur Tat wer¬
den . Die Zeit drängt ! Müssen wir denn im¬
mer auf Beispiele anderer Länder Hinweisen,
die für die Olympia-Vorbereitung staatliche
Unterstützung , billigste Bahnfahrten usw . ge¬
währen, um im olympischen Kampfe die eigene
Nation mit an der Spitze zu sehen ! Für die
deutsche Leichtathletik ist bas in erster Linie
erforderlich . Leichtathletik bildet den Kern der
Olympischen Spiele . Sie ist der Maßstab für
die Kraft und Gesundheit einer Nation . Ihr
Betrieb fußt auf dem Leistungsprinzip. Jede
Verwässerung muß auch künftig vermieden
werden. Im nationalsozialistischen Staat gibt
ei keine anderen Gesetze .

Ich hoffe, daß dieser Wunsch der deutschen
Leichtathletik in Erfüllung geht in der Ueber -
zeugung , baß nur unermüdliche und ununter¬
brochene Arbeit nationale und sportliche Er¬
folge bet den Spielen sicherstellen kann . Der
gleiche Wunsch gilt unserem deutsche« Hand¬
ballspiel , dessen gewaltiger Aufschwiing und
Einfügung ins Olympische Programm der un¬
ermüdlichen Mitarbeit seiner Führer und Spie¬
ler zu verdanken ist . In diesem Sinne fordere
ich alle Mitarbeiter und Aktiven im Jahre
1934 zum stärksten Einsatz der Kräfte auf!

Heil Hitler !
Dr . von Halt , Führer der TSB .

aller anderen Organisationen , die in dieser
Zeit gleichgeschaltet und eingerichtet werden.

Der Stärkung dieses ruhigen Vertrauens ,
das die Turnerschaft zu den Führern deS Rei¬
ches hat , di ^ rt in einem ganz besonders hohen
Grade die Bekanntmachung des Reichskanzlers
Adolf Hitler , die am 18. Dezember durch
die deutsche Presse gegangen ist , und die folgen¬
de vier Punkte zum Inhalt hat :

1 . Durchführung bei Baues des Deutschen
Stadions im Grunewald bei Berlin ,

2 . Auswahl der besten Kämpfer für daS
Olympia 1988,

8. Die Herausstellung der Pflege der Lei¬
besübungen im ganzen deutschen Volke als
eines der wichtigste» Kulturgüter im na¬
tionalsozialistischen Staate , durch deren
Durchführung dem Geist des neuen
Deutschlands in der Kraft seines Volkes
eine bauernde Grundlage geschaffen werden
muß ,

4. die Feststellung , baß der Reichssportsührer
dem Kanzler und dem zuständigen Reichs»
mtnister deS Innern allein verantwortlich
ist und alle Organisationen , Behörden usw.
ersucht werden, ihm jede mögliche Unter¬
stützung und Förderung zuteil werden zu
lassen.

So sehr sich die Deutsche Turnerschaft der
Größe bei Arbeitspläne » des StadionausvaueS
freut, der vielen Tausenden von Volksgenossen
Arbeit geben wirb und alS Gesamtwerk dem
deutschen Ansehen in der Welt zu dienen ge¬
eignet ist, so sehr die Deutsche Turnerschaft ent¬
schlossen ist , alles zu tun , um die besten Kämp¬
fer für das Olympia 1986 auch auS ihren Rei¬
hen zur Verfügung zu stellen, so ungeheuer
viel größer sieht sie die Feststellung deS Kanz¬
lers , daß LeibeSübuntz im ganzen deutschen
Volke eines bet wichtigsten Kulturgüter im
nationalsozialistischen Staate ist , und daß durch
Leibesübung, die von den Erfordernissen der
Kultur her gesehen wirb, dem Geist des neuen
Deutschlands in der Kraft seines Volkes eine
dauernde Grundlage geschaffen werben muß .

Durch diese Feststellung des Führers liegen
die organisatorische « Richtlinien für die Zu¬
kunft klar vor nnsere» Auge «. Wenn Pflege
der LeibeSübung im ganzen deutschen Volke
eines der wichtigsten Kulturgüter ist , so muß
zuerst einmal dafür gesorgt werden, daß nun
auch wirklich bas ganze deutsche Volk Leibes¬
übungen betreibt. Und wenn daS ganze deut¬
sche Volk Leibesübungen betreiben soll , so muß
dafür gesorgt werden, baß die Formen der Or¬
ganisation der Leibesübungen dem ganzen
Volke Anreiz und Gelegenheit zur Betätigung
in den Leibesübungen bieten. Damit ist ge¬
sagt, daß die Breitenarbeit , wie sie bisher schon
in der Turnerschaft mit dem größten Erfolge
betrieben wurde, noch wesentlich unterstützt
und ausgebaut werden muß , um all denjeni¬
gen Volksgenossen , die heute noch der Leibes¬
übung fcrnstehen , und daS sind Millionen, Ge¬
legenheit zur persönlichen Betätigung zu bie¬
ten . Gerade für die Gewinnung der Massen
zur Leibesübung der Massen , die nicht durch
ihre Neigung oder Veranlagung zu einem b e -
sonderen Zweig der Leibesübung geführt
werden, bietet die Turnerschaft fast allein in
Deutschland heute bereits die Voraussetzungen.

Und wenn Hitler sagt, daß durch die
Pflege der LeibeSübung im ganzen deutschen
Volke alS eine » der wichtigsten Kulturgü¬
ter im nationalsozialistischen Staate dem
Geiste des neuen Deutschlands in der Kraft
seines Volkes eine dauernde Grundlage ge¬
schaffen würbe, so geht daraus ganz klar her -
vor, baß die Leibesübung im nationale« Geiste
betrieben werden mnß, und daß die Aufgabe
der Verbände, die mit dieser Arbeit betraut
sind , eine rein politische ist . Für die Deutsche
Turnerschaft heißt daS, daß sie sich auf dem rich¬
tigen Wege befindet , wenn sie in den letzten
Monaten des Jahres 1983 ganz bewußt durch
ihre Presse und die Arbeit ihrer Dietwarte
(Diet althochdeutsch ----

' Volks zu einer völki¬
schen und nationalsozialistischen Schulung ihrer
Mitglieder übergegangen ist.

Ueber die organisatorischen Forme«, in de¬
nen der Führer Leibesübung und damit natür¬
lich auch Turnen im Dritten Reich betrieben
haben will, gibt der vierte Punkt seiner Be¬
kanntmachung vom 18 . Dezember 1938 Aus¬
kunft . Der Reichssportsührer ist für die er¬
folgreiche Durchführung seiner Aufgabe nur
dem Führer selbst und dem zuständigen ReichS-
ministcr des Jiincr » verantwortlich. Was das
zu bedeuten hat , dürfte ohne weitere Erläute -
rungen klar sein . Ebenso klar dürfte sein,welche
Folgen das Ersuchen de8 Führers an alle Or¬
ganisationen, Behörden usw . haben wirb, dem
Reichssportsührer jede mögliche Unter¬
stützung und Förderung zuteil werden zu las¬
sen .
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Sllvesterseirr der Naden -Badener Spielbank
Baden -Baden , 1 . Jan . Hätte es noch eines

Beweises bedurft , von der großen Anziehungs¬
kraft , die das Spielkasino auf die Bewohner
der süddeutschen Großstädte und auf weite
Kreise des benachbarten Auslandes ausiibt , so
wäre die Silvesterfeier der Spielbank im gro¬
ßen Bühnensaal des Vaden -Badener Kur¬
hauses hierfür vollkommen ansreichend gewe¬
sen . Eine sehr zahlreiche Menschenmenge füllte
den größten Saal Baden -Badens , der wieder
einmal , nngemein geschmackvoll ansgcschmückt,
seinen ganzen Zauber auf den Besucher wirken
ließ . Auffallend war auch die überaus starke
Beteiligung der Ausländer an dieser Veran¬
staltung . Selbstverständlich fehlten auch nicht
die Vertreter der wichtigsten inn - und aus¬
ländischen Zeitungen . Das Programm war sehr
sorgfältig zusammengestcllt . Zwei Kapellen ,
zahlreiche Tänzerinnen und eine ganz hervor¬
ragende Akrobatentruppe unterhielten die Be¬
sucher .

So herrschte eine ausgezeichnete Stimmung ,
als kurz vor 12 Uhr Kurdirektor Selasinsky
auf das Podium trat , um allen Anwesenden
Glück für das Jahr 1934 zu wünschen.

Dann herrschte noch bis in die frühen Mor¬

genstunden ein frohes Treiben in den festlichen
Sälen .

BerlMung -er Oberbürgermeister'
würde an W. Bürgermeister

Schwebbelm
Amtlich wird mitgeteilt , daß Reichsstatthal¬

ter Robert Wagner mit Rücksicht ans die Be -
dentnng, welche die Stadt Baden -Baden im
Rahmen des badischen Gemeinwesens « in¬
nimmt , verfügt hat , daß der nnnmehrige Leiter
der Stadtverwaltung Baden -Badens , Pg . Bür ,
germeifter Hans Schwebhelm , Baden -
Baden , die Amtsbezeichnnng Overbürger -
m e i st e r führt.

An den Bezügen des Baden -Badener Stadt »
oberhauptes ändert diese Verfügung nichts.
Eine Verleihung der Amtsbezeichnung Bürger¬
meister an einen der beiden besoldeten Stadt¬
räte erfolgt nicht.

Kleine badllKe Rundschau
Michelbach bei Mosbach. (Von einem

B a u m st a m m t o t g e ö r ii ck t. ) Beim Holz-

Hanen vernnglütkte der SSfährige Ztmmermann
Jakob G t r e t V tödlich . Ein Baumstamm rollte
ab und über den Streib hinweg , so daß ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde.

Pforzheim . (Un gllückS fäHe beim
Rodeln .) Beim Rodeln fuhr der 18 Jahre
alte Schüler Eugen Niebergall in Itters¬
bach in einen Kraftwagen hinein und brach
dabei beide Unterschenkel. Ebenfalls beim
Rodeln stieß gestern nachmittag in Unterret -
chenbach der 14 Jahr « alt« Schüler Otto
Dürr mit dem Schlitten fo unglücklich gegen
einen Randstein , daß er dabei einen schweren
Unterschenkelbruch erlitt .

Pforzheim . (Schwer « Verbrennun¬
gen durch Explosion .) Der 27 Jahre
alte verheiratete Händler Friedrich Heinrich
war in der Schillerstraße mit einer AnSbes»
serung an seinem Kraftwagen beschäftigt . Plötz-
lich gab eS im Motor eine Explosion , so daß
Heinrich schwere Verbrennungen im Gesicht
und an den beiden Händen davontrug . Der
Krankenkraftwagen, der sich zufällig in der
Nähe aufhielt , nahm den Verunglückten mit
inö Städt . Krankenhaus.

Todtmoos , 80. Dez . AlteSBauernhauS
etngeäschert . In Herrenschwanb—Vorder»

borf, Gemeinde Präg , brach gestern im Hause
deS Otto M a i e r ein Brand aus , der das alte
SchwarzwaldhauS binnen kurzer Zeit in Schutt
und Asche legte . Das Vieh sowie ein Teil der
Fahrnisie konnte gerettet werden . Der Gesamt¬
schaden beträgt zirka 15 000 Mark. Wie verlau¬
tet, soll der Sohn des Hauses unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung festgenommen worden
sein.

KarlSnche, 2. Jan . (Personalverän -
derungen .) Ernannt : Anstaltsoberarzt
Medizinalrat Dr . I « g e r an der Heil - und
Pflegeanstalt Emmendingen zum Stellvertre¬
ter des Direktors an dieser Anstalt : Anstalts¬
arzt Mebizimalrat Dr . Hermann Zwilling
an der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz
zum AnstaltSoverarzt : Assistenzarzt Dr . Gregor
O v e r h a m m an der Heil - und Pflegeanstalt
bet Konstanz zum planmäßigen Medizinalrat
als Anstaltsarzt an der Heil - und Pflegean¬
stalt Emmendingen . — Entlassen auf
Grund des 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums : Oberrech »
nungSrat Br uttel bet der LandeSverstche -
rungSanstalt Baben in Karlsruhe .

Statt besonderer Anzeige .
Unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und

Vetter

Dr . Heinrich Ruppert
MEDIZINALRAT

ist heute nachmittag in seinem 85. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

Karlsruhe (Baden) , 31 . Dezember 1933.
Leopoldstr . 7 , II.

Karl Ruppert , Oberregierungsrat
Kuno Ruppert, Oberregierungsrat
Dr. med. Wolfgang Ruppert
Marga Ruppert , geb. Risler
Horst Ruppert
Lili Freiin Roeder von Diersburg .

Die Beerdigung findet Mittwoch , 3 . Januar 1934,
vormittags %! 1 Uhr zu Karlsruhe von der Friedhofkapelle
aus statt.

Statt besonderer Anzeige .
Unerwartet rasch verschied heute nacht mein lieber

Mann , unser treubesorgter Vater, Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Steidinger
Uhrmachermeister

im Alter von 56 Jahren .
Philippsburg , 31 . Dezember 1933.

Frau Lina Steidinger, geb. Dennig,
Kinder : Erna und Kan .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags % 3 Uhr
statt Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Nur noch bis Dienstag I
Louis Qraveure — Jenny Juso in dem

herrlichen Tonfilm :
„Es gibt nur eine Liebe“ -

mit Heinz RUhmann und Ralph A. RobertsJugend zugel . — Anfanggz. 4.00 6.20 * "

Gloria
Resi

3 . Woche I

Der neue rroBe Lustspielschlaffer !
. .Keine 9 ngsi vor £ iehe “

mit Liane Haid, Ralph Arthur Roberts .Jessie
Vlhrog, Adolf Wohlbrück , H. Hildebrand u.Theo Linsen . Anfanffsz. 4.00 0 15 8.80 U.

Die Naohfraare ist so groO . weil der Film
so schBn. wir müssen nochmals um einte »

Tage verlängern :
„Leise flehen meine Lieder-
Martha Eggertb . Hans Jaray , Luise Ullrich
Titel. 4.00 6.16 8.30 U. Jugendl . nachm , h. Pr-

Todes - Anzeige .
Heute früh 10 Uhr verschied nach langem schweren

Leiden unerwartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter
und Schwiegermutter

Sofie Klasterer
geb . Pfau

im Alter von 66 Jahren .

Karlsruhe , 1. Januar 1934.
Erbprinzenstr . 32

In tiefer Trauer :
Johann Klasterer
Camill Klasterer
Anna Klasterer , geb. Steinacker.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag V-4 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt

|| Heute 5 u . 8 .30 Uhr | |
oes jungen Dessauer
85257 große Ließe
mit Trude Marlen und Willy Fritsch

Bad . Lichtspiele <4 |

Btillanl-
Sttnge, Collier,

Ohrringe , habe ich
im Auftr . V. Priv .
des. vorteilh . an-
zubiel. B . Kam-
phueS , Ludwigs¬
platz b. d . Uhr.
34734

Massage
Lotte Schiller,

an der Hauptpost,
Hirschstr . 1 , Part ,
iks, , a . SonntagS .
3982

mthehe Anzeigen

Berco -Papier G . m. b. H . —
Papierverarbeitungswerk , Papiergroßhandl .

Bruchsal / Telefon 2234
Pack - und Einschlagpapiere Jeder Art / Düten , Beutel und
bedruckt « Einschlagblätter . Vervielfältlgungs - und Durch

sr h ' "Papiere / Satinierte und matte Schreibpapiere .
Kartons und Mappen

Mietgesuche
Moderne , sonnige

3 - 4 Milier - Wotzmiili
nt . Etagen - oder Dampfheizung und
einger. Bad auf 1. April , mögl. früh .,
zu mieten gef . Ang. u . 34783 an den
Führer -Verlag .

Badisches
Siaaisiheaier
Dien- iag , L. Jan .
Geschlossene Vor-
steüniia tür die

R.S D .Ä .P .
Tas Boltdstück
Die Hier

Aiislleliere
Von

Sigmund Graff
Regie : Baumbach

Müwirkende :
Eimarih , Erdig ,Genier , Paust,

Rabemacher,
Selling,Ernst,Herz

Hocket , Mehner,
P . Müller , Schulze

Ehret . Fazler ,
Haag

Anfang : 20 Uhi
(Silbe :

'
22 .30 Uhr

KoinKartenvertous
im Slaatetheater !

Mi . 3 . 1 . : 3 . Sin -
sonie -Konzert. Do .
4 . 1. : nachm . : Die
Reife um die Erde
Hierauf : Die Pup¬
pensee ; abds . Don
Juan . Fr . 5. 1 . :
Madame Liselotte.
Sa . 6 . 1 . nachm . :
Gastspiel Hetdelb.
Sludentenkasper :
Der Wundersack
des Nikolo . Abds .
Konjunktur . So .
7. 1 . vorm . : Gast¬
spiel Heidelberger
Studentetikasper :

Der Wundersack d .
Nikolai : abends :
Gastspiel HildeAn-
schittzr Lannhauser

■ FesthalSe '-Saal ■
Donnerstag , 4 . Jan . 1934 , 20 Uhr

KommenSie $um
f̂ eitehen Aßend~

M u n d I ac h e n S i e m i t

Ulilly Reichert
I

und seiner Künstlerschar ■

Karten von RM 1 . 10 bis 3 . 10 incl. Steuer
im Musikhaus und Konzeitd rektion

SLFrit « Malier .

zu vernieten H tteilengesuthe

Offene Stellen

$ Zim .-Wohmmg
per 1 . 4 . 1934 zu
verm. Rob . -Wag
ner-Allee 4 , IIl .
Bad , Veranda ,
Mansarde u . gel¬
ler . Zu erfr . bei
Kühne!, II . Stock .
34721

5 3 -Wohnung
III . S «„ Südlage ,Robert - Wagner -
Allee , mit Bad u .
Mans . auf I .April
zu vernt. Au erfr.
Amann , Rudolf -
ftr. 15. Tel . 722.
3985

Pädagogium Karlsruhe
Bismarckstr . 69 Gegründet 1907 und Baischstr . 8

Private höhere Schule mit Schiilerheim
Ausbildung von Sexta bis Abitur

Wiederbeginn des Unterrichts 8. Januar 1934
Prospekt frei - Elternberatung - Eintritt Jederzeit
35204 FERNRUF 3165

COLOSSEUm
Die internationale -

der Extraklasse hat begonnen .
Täglich 8 . 30 Uhr . Billige Preise

Sonnige
2- evtl. 1-Zimmer -

Wohnung
m . Zub . für sofort
oder 15 . Jan . gös.
Keine Mans . —
Preisang . u . .3983
a . d . Führer -Verl.

23>iihr. kräft.Land
wirtsohn m . tadele
los . Führung , der
bestrebt ist, das
Metzgerhandwerk

gründlich zu erler-
nen, sucht geeign.

Lehrstelle
Ang. unt . 8392 an
den Führer - Verlag
GeschäftSst . Offen-
bürg .

Kapitalien
Gegen guteGrund -
stücks -Sicherheit
m 2000

mögl. von Selbst-
reber aufzunehmen
gesucht . Zins und
Rückzahlung nach
ilebereinkunfi . —
Ang. u. 34880 an
den Führer -Verl .

Gas-Automaten

wrmmm
Bade öfen und
Staubsaugeretc.

Gebrauchtes
Motorrad

wenn auch repar .-
bed ., od . o . elektr .
Licht , sof. geg . bar
ges. : ebendas, eine
Framochassis bill.
zu verkaufen. An¬
geb . u . 34735 an
den Führer - Verlag

Unterricht

werden durch un¬
sere Facharbeiter
unt . Gar . bei bist .
Berechnunginstand
gesetzt.
Emil Schmidt smbH.
Hebelst .3. Tel .6440

Kaiferstr. 122,
Sing . Waldstrabe

Wir suchen einen tüchtig. , gut
eingeführten

Vertreter
für den Vertrieb unserer Fabri¬
kate bei Behörden , Industrie u .
Handel. Seriöse Herren bitten
wir , sich mit uns in Verbindung
zu setzen. 34949

Lack - und Farbenfabrik

Court u. Nauer A. S.
Köln-Ehrenfeld .

FTmfliche Anzeigen

Offenburg
Schuttrrr «tlaj1ungska«al

(ffi t n I n l» f 6 a u to 11 1)
Dar Kulturbauamt Ottenburg ver¬

gibt im öffentlichen Wettbewerb wech
den staatlichen VerdingungSvorschrlf- 1
ten folgende Arbeiten :

Erdbewegung ca . 2500 cdm
Betonarbeiten ea . 4100 cdm
Pläne und Bedingungen liegen

beim Kulturbauamt Offenburg auf.
Dort sind auch Angebotrvordrucke,
soweit der Vorrat reicht , gegen Er¬
stattung der Selbstkosten erhältlich.

Eröffnung der Angebote am g.Jan .
1934 , vorm . 10 Uhr , auf dem Kultur¬
bauamt Osfenburg.

Gaggenau
Prüfung Ser Leueralarmstrene
Die Feueralarmstrene wird zum

Zwecke der Prüfung am Dienstag , den
2. Januar 1934, mittags um 12 Uhr
in Funktion gesetzt.

Gaggenau , 29. Dezember 1933.
Der Bürgermeister :

D i e tz.

Skaatl . anerkannte
Slavierlehrerin

erteilt Unterricht
nackt neuem Lehr¬
plan , pro Mon . 6
Jtyt . 2 mal wöch .
Ang. u . 3947 an
den Führer - Verlag

BesteingeführkeS,
Sroöliandels -öeschäst

mit bedeutendem Umsatz ist umständehalber zu der-
kaufen , Interessenten können sich auch still oder
tätig beteiligen. Mit vorhandenem geschultem Per¬
sonal sind risikolose Verhienstmöglichkeitengeboten.
Erforderliches Kapital von 5000 RM . kann aus
Wunsch in einem balben Jahre zurückgezahlt wer¬
den. Ang. u . 34738 an dSn Führer -Verlag .

Bekanntmachung
Die Inhaber der

im Monat Mai
1933 u. Nr . 12970
biS mit Nr . 16819
ausgestellten bzw .
erneuerten Pfand
scheine werden
hiermit aufgesor
dert , ihre Pfänder
biS längstens 8.
Jan . 1934 auSzu-
löfen oder die
Scheine bis zu die¬
sem Zeitpunkt er¬
neuern zu lasten,
widrigenfalls die
Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht
werden.

Karlsruhe ,
31 . 12. 1933.

« tlldt.
Pfandlethkaste

Jhre Vermählung gehen bekannt

SA -Mann <§ FWm Seile

ßeni Seile , geb . Krauß
Karlsruhe
RfttMirmße iS
Rdolf Ktllnhatu Neujahr I9lh

Oberkoizau
bet Hoi

Kassenpraxis
bei allen Krankenkassen übt wieder aus

Dp. med. Howackl
ppakt. ßrzt

Bruchsal , Württembergerstraße Nr . 2

Sprechstunden 9 bis 10 u . 1/i3 bis 5 Uhr
32624

Die deutschen Automobilfabriken
. die Importeure ausländischer Wagen
und der gesamte Automobilhandel

haben sich gegenüber der

Deutsche Automobil-Treuhand m«.
Berlin, Charlottenburg 2, verpflichtet, zur
Herbeiführung von
Ordnung und Sauberkeit im Automobilhandel
fortan nur noch zu Festpreisen zu verkaufen I

PretsnacblSsse jeglicher Art auf die Fabriklisten¬
preise (in offener oder versteckter Form ) sind ver¬
boten ! Gebrauchte Wagen dürfen nur noch zu Tax¬
werten der im ganzen Reich errichteten DAT.-
Sdiltzungsstellen in Zahlung genommen werden.
Zuwiderhandlungen ziehen hohe Vertragsstrafen
und Liefersperre für jeden Händler nach sich. Die
Unterzeichneten vertragsgebundenen Firmen des
selbständigen Handels und Werkshandels im Bezirk
Karlsruhe bitten die Verbraucherschaft hiervon

352u , Kenntnis nehmen zu wollen .

Autobetriebsges. m . b . H . f Philipp Hatjner , Rüppurrerstr . 8
Autohaus Eberhard ! G . m . b . H . , Amaliensfr. 55-57
Aufomobil-Ges . Schoemperlen & Gasi , Sofiensir. 74 -78
Beier , Hermann 6c Co . , G . m . b . H . , Rittersir. 13
Collmann, Georg , Kaiserallee 12a
Fahrzeugfabrik U . Kauft 6c Sohn , Waldhornstr. 14- 16
Grämling, Richard, Gottesauerstr. 6
Herfensfein, Walfer, Rittersfr. 13- 17
Jung 6c Co . , Theodor Dilzer, Karl-Friedrichsfr. 18
Kornmann , Adolf, Beiertheimerallee 18a
Leeb, Theodor, Kriegsstr . 130
„ Mag" MitfelbadischeAutomobil G . m . b . H . , Kaiserallee 62
Scheid, R . , Sofienstr. 179
Ungeheuer , Wilhelm, Scheflelstr. 13
Werner, Frifj , Sofienstr. 168
Windeier 6c Bede , Ettlingerstr . 47
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